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Durlacher Tageblatt --
DMß eines Protokolls Wer -e« deutsch-tfchcchoslo -

wMihen Wsrenderkehk
Ei» Wort des RrichsdisOoss zvm Vnß- ««- Vettag

DNB . Berlin , 20 . Nov . Die seit einigen Tagen in Berlin

' wischen einer deutschen und einer tschechoslowakischen Delega¬

tion geführten Verhandlungen sind zum Abschluß gelangt . 2m

Auswärtigen Amt wurde heute ein Protokoll über die Rege¬

lung der Zahlungen im deutsch - tschechoslowakischen Warenver -

Uhr unterzeichnet , dessen Wortlaut demnächst veröffentlicht

wird . Das Protokoll tritt am 1 . Dezember 1904 in Kraft .

Gleichzeitig wurden Verabredungen über den Amfang des

beiderseitigen Warenverkehrs getroffen . Danach wird die

deutsche Ausfuhr nach der Tschechoslowakei in ihrem bisherigen

Umfange aufrecht erhalteil , vielleicht sogar etwas gesteigert

werden können . Andererseits wird die in den letzten Monaten

beobachtete ungewöhnlich hohe tschechoslowakische Ausfuhr nach

Deutschland wieder auf ein normales Maß zurückgeführt wer¬

den . Wenn sich diese Verabredungen den Erwartungen ent¬

sprechend auswirken , so kann damit gerechnet werden , daß die

seit dem Mai dieses Jahres eingetretene Passivität Deutsch¬

lands im deutsch - tschechoslowakischen Warenverkehr sich wieder

in eine Aktivität verwandelt , wie sie früher bestanden hat .

Aus diese Weise soll auch erreicht werden , daß der zurzeit auf
dem Sammelkonto der tschechoslowakischen Nationalbank bei der

Reichsbank aus alten Warenforderungen aufgelaufene erheb¬

liche Saldo in absehbarer Zeit abgedeckt wird .

Gesetz zur Sicherung der DüngernMe !-
und SaaLgulversorgung

Berlin , 20 . Nov . Im Rahmen der vom Reichsnährstand auf-

genommetzen „Erzeugungsschlacht
" ist eine ausreichende Dünge¬

mittel - und Saatgutversorgung der Landwirtschaft eine unent¬

behrliche Voraussetzung . Die Reichsregierung hat deshalb ein

besonderes Gesetz zur Sicherung der Düngemittel - und

Saatgutveriorgung erlassen . Dieses gibt für die For¬
derungen aus der Lieferung von Düngemitteln für die Ernte
1935 ein gesetzliches Pfandrecht an de » Früchten der Ernte 1935
in gleicher Weise , wie dies für die letzte Ernte der Fall gewesen
ist. Entsprechend den übereinstimmenden Wünschen der Land¬

wirtschaft , der Düngemittellieseranten und der Kreditinstitute
wird dadurch denjenigen Bauern und Landwirten , die zu einer

sofortigen Barbezahlung der Düngemittel nicht in der Lage
sind , die Möglichkeit gegeben , die Düngemittel auf den bisherigen
Lieserungswegen gegen einen aus der nächsten Ernte abzudecken-
Len Kredit zu beziehen . Gleichzeitig bringt das Frllchtepfanü -

recht die Düngemittellieferanten (Händler und landwirtschaft¬
liche Genossenschaften ) in die Lage , auch in solchen Fällen Dünge -
mittelkreüit zu geben , in denen ihnen dies sonst mangels hin¬
reichender Sicherheit nicht möglich gewesen wäre . Das Gesetz sieht
das Früchtepfanürecht für die Forderungen aus der Lieferung
derjenigen Düngemittel vor , die ab Dezember ( bislang ab Ja¬
nuar ) beschafft werden . Während das Früchtepfandrecht bisher
an die Voraussetzung gebunden war , dag sich die Düngemittel¬
beschaffung und - Verwendung „ im Rahmen der bisherigen Wirt¬
schaftsweise " halte , ist nunnkehr im Interesse einer Steigerung
der Erzeugung vorgesehen , dag das Früchtepfandrecht Platz greift ,
wenn die Beschaffung und Verwendung „im Rahmen einer ord¬

nungsmäßigen Wirtschaftsweise " erfolgt , so daß darnach ein
Früchtepfandrecht auch in denjenigen Fällen gegeben ist . in denen
bisher gar nichts oder nur ui unzulänglichem Umfange gedüngt
ist. Es wird damit der Notwendigkeit Rechnung getragen , den
deutschen Boden restlos auszunutzen und die Erzeugung an land¬
wirtschaftlichen Erzeugnissen zu steigern .

Im übrigen entspricht die Ausgestaltung des Früchtepfand -
rechts der vorjährigen Regelung . Das Pfandrecht ist von dem
Vollstreckungsschutz sreigestellt , erstreckt sich aber nicht auf die
unvfändbaren Bestände , d . h . auf diejenigen Früchte , die zur
Fortführung der Wirtschaft bis zur nächsten Ernte , bei Erb¬
höfen auch zur Unterhaltung des Bauern und seiner Familie
dis zur nächsten Ernte erforderlich sind . Dem von den Dlln -ze-
mittellieferanten gewährten Kredit ist der zur Bezahlung des
Lieferanten bei einem Kreditinstitut aufgenommene Kredit wie
bisher gleichgestellt . In gleicher Weise ist ein gesetzliches Früchte -
psandrecht für Kredite aus der Lieferung des Hochzuchtsaatgutes
und von anerkannter Saatware mit Ausnahme von Rübensamen ,
vorgesehen .

4 Millionen Mitglieder im RMslMchutzbnnd
Berlin , 20 . Nov . Die Lustschutzbewegung in Deutschland macht

so erfreuliche Fortschritte , daß . wie das Präsidium des Reichs -

luftschutzbundes mitteilt , nunmehr bereits die vierte Million in
der Mitglicderzahl des Reichsluftschutzdundes überschritten wor¬
den ist. Allein in Groß -Berlin hat der Reichslustschutzbund schon
über 600 000 Mitglieder , so daß mehr als 14,5 Prozent der Ge¬

samtbevölkerung der Reichshauptstadt bereits in der Lustschutz¬
organisation erfaßt worden sind.

Der Rundfunk -Prozeß
Berlin , 21 . Nov . Am Dienstag wurde un Rundfunk -Prozeß

zuerst der Nachfolger Dr . Fleschs auf Sem Frankfurter Inten¬

dantenposten , Rechtsanwalt Schüller , als Zeuge weiter vernom¬

men . Ueber die Weiterzahlung von drei Monatsgehältern an

Flesch sagte er , dieses Geld habe eine „Abschlußvergütung
" für

Fleschs Tätigkeit in Frankfurt sein sollen und eine Anerkennung
dafür , daß Flesch auch nach seinem Weggang in enger Fühlung
mit der Frankfurter Gesellschaft geblieben sei .

In der weiteren Verhandlung kam es dann zu einer aus¬

gedehnten Erörterung der Frage , ob Flesch für die drei Mo¬

natsgehälter wirklich eine Gegenleistung ausgeäbt habe . Dr .

Flesch , der sich an den lebhaften Verhandlungen Uber seine drei

Monatsgehälter gar nicht beteiligt hatte , erklärte auf die Frage
des Staatsanwaltschaftsrates Stier , was er eigentlich zu sagen

habe : „Ich habe angenommen , daß Liese Zahlung eine Anerken¬

nung für meine frühere Tätigkeit und für meine weitere be¬

ratende Tätigkeit bei der Einarbeitung meines Nachfolgers in

Frankfurt sein sollte ."

Zu Beginn der Nachmittagssitzung wurde die Vernehmung des

Zeugen Schüller abgeschlossen . Aus Antrag des Oberstaatsanwal¬

tes Dr . Reimer beschloß das Gericht . Schüller unvereidigt zu

lassen , da gegen ihn wegen der zur Verhandlung stehenden Straf¬

taten in Frankfurt ein Ermittlungsverfahren schwebt und er

hinreichend der Mittäterschaft verdächtig sei.
Sodann schilderte der Angeklagte Dr . Flesch eingehend die

Verhandlungen , die feiner Aebersiedlung nach Berlin vorauf¬

gegangen sind und zu der Bewilligung der Trennungsvergütung

führten . Zum Schluß der . Nachmittagssitzung erläuterte Dr . Bre -

dow sehr ausführlich die allgemeine Lage der Berliner Funk¬

stunde , die 1929 zur Berufung Dr . Fleschs als Intendant nach

Berlin geführt hatte . Der Vorsitzende vertagte dann hie Ver¬

handlung aus Donnerstag . , , .

DNV . Berlin , 20 . Nov . Die Reichskirchenregierung ver¬

öffentlicht folgendes Wort des Reichsbischofes Müller zum

Buß - und Bettag :
„Am Ende des Kirchenjahres — kurz vor Totensonntag —

wird das ganze evangelische Volk aufgerusen zu gemeinsamer

stiller Einkehr und zum Gebet . Der Buß - und Bettag will

jeden von uns daran erinnern , daß wir nicht nur mit unserem

eigenen persönlichen Leben Gott verantwortlich sind , sondern

daß wir auch als Glieder unserer deutschen Volksgemeinschaft
vor dem Allmächtigen eine gemeinsame Verantwortung haben .

Groß und gewaltig war das Erleben , als Deutschland frei

wurde zu neuem und zu neuer Arbeit . Alle Zeit der Arbeit

und des Aufbaues ist ernste und schwere Zeit . Gemeinsame
Nöte können nur gemeinsam getragen und überwunden wer¬

den . Wahre echte Volksgemeinschaft wirkt nur durch Opfer
und selbstlose Hingabe . Der Buß - und Bettag ruft zur Ein¬

kehr auf , wo man es an solcher Gesinnung hat fehlen lassen .

Das muß die Frucht aller rechten Buße sein , daß sie uns mit

neuer Verantwortung vor Gott und Menschen erfüllt . Denn

wirkliches Christentum ist vertrauender Glauben an Gottes

Gnade und Güte und tätige Liebe . Das erwachte Deutschland

muß wachsam bleiben , das Gottesgeschenk der Neuwerdung un¬

seres Volkes mit starken , heiligen , reinen Händen zu festigen
und auszubauen , es immer wieder aufs neue zu erwerben und

zu erkämpfen . Das sind wir unserem Gott schuldig . Aus der

Einkehr vor dem Ewigen und Allmächtigen soll voller Ver¬

trauen und im Bewußtsein unserer gewaltigen Verantwortung
der Gebetsruf durch das ganze Volk gehen :

„Sieh herab vom Himmel droben , / Du , den der Engel

Zungen loben ! / Sei gnädig unserm deutschen Volk ! / Don¬

nernd auf der Feuerwolke / Sprich zu dem Führer , sprich zum
Volke / Und ein 'ge uns mit starker Hand . / Sei Du uns Fels
und Burg / Und führe uns Alle hindurch .

"

An die MSklehMren! ^
Die Darrziger Wahlen als Barometer für dis

Saarabstirnmung
London , 20 Nov . „Daily Mail " sagt in einem Leitaufsatz :

Die heute beginnende Parlamentstagung falle zusammen mit
einer Zeit ernster und möglicherweise noch zunehmender Span¬
nung auf dem europäischen Festland , die eine Folge des näher¬
kommenden Tages der Saaraöstimmung ist. Daß diese Span¬
nung sich wieder legen möge , sei die Hoffnung aller Engländer .
Aber keinen größeren Fehler könnte man begehen , als beweisen
zu wollen — wie dies einige törichte englische Politiker und Jour¬
nalisten täten — , daß die Spannung schwinden werde , daß die
nationalsozialistische Sache ihre Macht über das deutsche Volk
allmählich einbüße . Die Ergebnisse der Danziger Wahlen am
Sonntag zeigten gerade das Gegenteil . Die Nationalsozialisten
eroberten Boden , statt ihn zu verlieren . Danzig sei bekanntlich
eine freie Stadt und stehe unter der Oberhoheit des Völkerbun¬
des . Bis zum Jahre 1919 habe es zu Deutschland gehört . Seine
Bevölkerung sei beinahe ausschließlich deutscher Nationalität .
2 " ber Danziger Niederung hätten 79,4 Prozent für die Natio¬
nalsozialisten gestimmt , dagegen 62 Prozent bei den letzten Wah¬
len , Im Bezirk Danziger Werder hatten 78 Prozent der Wähler
ihre Stimme den Nationalsozialisten gegeben , statt 60 Prozent
beim letztenmal . Diese Zahlen seien von größter Wichtigkeit ,
da sie ankündigten , was am 13. Januar im Saargebiet geschehen
werde . Wenn man auf die letzten 18 Monate zurllckblicke, dann
könne niemand leugnen , daß Herr Hitler immer wieder prak¬
tische Vorschläge gemacht habe , die dein Frieden dienen sollten .
Vor einem Jahr habe er angeregt , das Datum der Saarabstim -
mung vorzuverlegen . Warum dieses Angebot damals nicht an¬
genommen worden sei , scheine niemand erklären zu können . Die
übliche Antwort sei, technische Hindernisse , die mit dem Völker¬
bund Zusammenhängen , hätten dies unmöglich gemacht . Wenn
das wahr sei . dann sei es die schwerste Anklage , die je¬
mals gegen den Völkerbund erhoben worden sei . Das
Blatt erwähnbdann noch weitere Anregungen des Führers und
schließt : Es wäre ein sehr schwerer Fehler von den europäischen
Außenministern , wenn sie diesen Anregungen keine Folge gäben ,
die ihnen Hitler im Verlause eines Jahres gemacht hat . um Eu¬
ropa von den ihm drohenden Gefahren zu behüten .
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Ein Niemcnschneider -Haus

zur Erinnerung an den im Jahre 1468 in Osterode a . Harz ge¬
borenen großen Bildhauer Tilman Riemenschneider wird Osterode
erhalten , und zwar wird das Ritter - Haus zum Riemenschneider -

Haus umgestaltet .

»Früher oder svSler deuM -IrailzSMe Aussorache"

Paris , 20 Nov . Ein Mitarbeiter des „Excelsior " schreibt zur
Abreise Lavals nach Genf , Laval denke ohne Bitterkeit an seinen
enttäuschenden Besuch mit Vriand in Berlin zurück. Laval habe
die Worte Napoleons angeführt , im Kriege Und in der Liebe

müsse man sich schließlich doch einmal aus nächster Nähe kennen¬
lernen . Früher oder später werde man in Genf oder anderswo
die deutsch -französische Aussprache wieder aufnehmen muffen.
Beide Länder hätten nur die Wahl , sich zu verständigen oder

sich gegenseitig zu zerfleischen . Letztere Möglichkeit erscheine Laval
als sinnlos und verbrecherisch .

MelMvWerWldevhttW im französischen M '
veii ?

Paris , 21 . Nov . Die im Lause des Dienstags verbreiteten

Gerüchte über ernste Meinungsverschiedenheiten innerhalb des

französischen Kabinetts , die an der Börse zu starken Kursstürzen

Anlaß gegeben haben , werden in der Pariser Morgenpreffe eifrig

besprochen . Trotz des Dementis , das der Innenminister am

Dienstag herausgegeben hat , Hallen einige Blätter ihre Behaup¬

tungen aufrecht , wobei jedoch die Gründe für die angeblichen

Meinungsverschiedenheiten voneinander abweichen . Der „Popu -

laire " behauptet , es handle sich um den großen Bankkrach Ser

Finanzierungsgesellschaft , bei dem die beiden Direktoren Levy be¬

reits verhaftet worden sind . Der „Jour " glaubt zu wissen , daß

ernste Meinungsverschiedenheiten wegen der Regelung des Ge-

treidesrage aufgetaucht seien . Eine dritte Meinungsverschieden¬

heit soll schließlich im Zusammenhang mit Sen Kundgebungen

der Frontkämpfer in Lille aufgetaucht sein . Der Innenminister

habe die gerichtliche Verfolgung der Frontkämpferorganisation

gefordert , weil sie das Verbot der Straßenkundgebungen miß¬

achtet habe . Diesmal habe sich aber der Justizminister dagegen

ausgesprochen .

Die Fraoe der ausiöndischen Arbeiter
Paris , 21 . Nov . Vor dem Ministerrat legte Staatsminister

Herriot d '. e Vorschläge des Ministerausschusses dar , der mit dem

Schutze der französischen Arbeitnehmer betraut
war . Zusammenfaffend sehen diese Vorschläge eine Zusammen¬
legung der Arbeitsnachweise für ausländische Arbeiter für die

Landwirtschaft und die Industrie , eine strengere Überwachung
der Gesetze und eine Verringerungder ausländischen
A r b e i t s k r ä f t e in der Industrie , des Handels und der Land¬

wirtschaft durch schärfere Anwendung eines einschlägigen Gesetzes
vom August 1932 vor . Die französischen Lieferfirmen sür öffent¬
liche Arbeiten sind verpflichtet , nur französische Arbeitnehmer zu
beschäftigen bezw . keine ausländischen anzustellen . Der Minister¬
rat hat diese Vorschläge gebilligt .

Das Raibaus in Si . Qserttin von Arbeitslose» besetzt
Paris , 21 Nov . In St . Quentin rotteten sich Arbeitslose vor

dem Rathaus zusammen und drangen trotz heftiger Gegenwehr
der Ortsvolizei in das Gebäude ein . in dem die Stadtväter

tagten . Sie schlugen verschiedene Türen und Fensterscheiben ein .

besetzten sämtliche Räume uud weigerten sich, eher abzuzieheu,
bis gewisse Kürzungen der Arbeitslosenunterstützung ausgehoben
seien. Die Besetzung ist erst aufgehoben worden , nachdem der

Bürgermeister einer Abordnung der Arbeitslosen versprochen
hatte , ihren Wünschen bezüglich her Arbeitslosenunterstützung
Rechnung zu tragen . Ein Eingreifen der Polizei ist nicht erfolgt .

Freundliche Aufnahme des Kabinetts Theunis in Paris
Paris , 21 . Nov . Das Kabinett Theunis findet in Paris eine

freundliche Aufnahme . Man kann dem Staatsmann schreibt der

„Temps "
, der unter besonders schwierigen Umständen die Leitung

der belgischen Regierung übernommen hat , nur Erfolg wünschen.

Theunis ist vollkommen national eingestellt . Bei allen Konfe¬

renzen der Nachkriegsezit hat er die Belange seines Landes

immer gewissenhaft vertreten und auch seine Verantwortung

übernommen , als in einer ernsten Stunde die Belgier in der

Ruhrfrage entschlossen an die Seite Frankreichs traten .

Maluschka zum Tode verurteilt
Budapest , 20 . Nov . Das Budapest » Strafgericht hat den

Lisenbahnattentäter Matuschka wegen vorsätzlicher Tötung , be¬

gangen in 22 Fällen , zum Tode verurteilt .

Der zweite Matuschka -Prozeß in Budapest hat nichts Neues

weiter erbracht , w >.. s nicht auch schon durch den ersten Prozeß
in Wien bekannt geworden ist . Vierzehn Tage hindurch hat das

ungarische Gericht Zeugen über Zeugen vernommen , und noch
einmal wurde das furchtbare Drama von Bia Torbagy mit

allen seinen Schreckensszenen abgeroüt . Sachlich wurde lediglich

bestätigt , daß Silvester Matuschka mit geradezu unerhörtem

Raffinement seine Verbrechen im allgemeinen und das Atten¬

tat von Bia Torbagy im besonderen vorbereitet hat . Daß er

sein altes Spiel , das er schon bei der Wiener Verhandlung durch¬

zuführen versuchte , wieder betreiben werde , war oorauszuschen .
Er hat den berühmten „ Geist Leo "

, auf dessen Geheiß hin er die

Anschläge auf die Schnellzüge vollführt haben will , abermals

zitiert und hat überhaupt vor dem Gericht ein wenig den wil¬

den Mann zu spielen versucht . Da der Tatbestand von vorn¬

herein klar . Matuschka die Tat von Anfang an zugegeben hatte ,
war der Zweck des neuen Prozeßes ohne weiteres cgeben , näm¬

lich Klarheit zu schaffen über die Motive und über die Ver¬

antwortungsfähigkeit Matuschkas . Der Zweck ist im ganzen
gesehen nicht erreicht worden , denn über die Motive sind wir

auch heute noch im unklaren , allerdings hängt die Frage nach

ihnen aufs engste mit der des Geisteszustandes zusammen . Da

aus Matuschka selbst nichts herauszubekommen war , was hätte
Klarheit schaffen können , kam also alles aus die Urteile der

Sachverständigen an . Wie gewöhnlich in solch kritischen Erenz -

sällen gingen deren Meinungen weit auseinander . Der gerichts¬
ärztliche Sachverständige Professor Dr . Ne < eth gab sein Gut¬

achten dahin ab , daß Matuschka nach seiner körperlichen und gei¬

stigen Beschaffenheit als voll verantwortlich bezeichnet werden

müsse. Im Gegensatz dazu kam der von der Verteidigung be¬

stellte Sachverständige , der Nervenarzt Dr . Gärtner , zu dem

Schluß , daß bei Matuschka alle Anzeichen auf Paranoia hin¬
deuteten .

Es stand von vornherein fest , daß das ungarische Gericht zwar
formell auf Todesstrafe erkennen konnte , den Strafvollzug aber

in lebenslängliche Internierung umwandeln mußte , weil Ma¬

tuschka von Oesterreichxnur ausgeborgt war . Ob dies nun in

einem Zuchthaus oder in einer Irrenanstalt geschieht , ist im End¬

effekt gleich , die Hauptsache ist und bleibt , daß die Menschheit
vor einem solch gemeingefährlichen verbrecherischen Scheusal ge¬
schützt wird . Und das ist nun eingetreten . Matuschka wird nie

wieder in die Freiheit zurückkehren .



JucchsiHkuug de- LedeaSmMgeseW ml.
Bade»

bld . Karlsrilkhr, 20 . Noo . Im neuesten Badischen Gesetz- und
Verordnungsblatt (Nr . 57 ) wird eine Bekanntmachung des
Ministers des Innern über die Durchführung des Lebensmittel¬
gesetzes in Baden veröffentlicht , für die Vorschriften auf An
ordnung des Reichsministers des Innern bis zu einer späterenumfassenden Neuorganisation mit sofortiger Wirkung in Kraft
gesetzt werden . Danach ist die Ueberwachung des Verkehrs mitLebensmiteln und Bedarfsgegenständen (Lebensmittelpolizei )Aufgabe der Polizeibehörden , zu deren Unterstützung chemische,tierärztliche und ärztliche Sachverständige , sowie chemische, vete¬rinäre Und medizinale Untersuchungsanstalten bestellt werdenDie Hinzuziehung gewerblicher Sachverständiger kommt dannin Betracht, ! wenn es üch uni die Beurteilung von Fragen tech¬
nischer oder wirtschaftlicher Art handelt , sie erfolgt aber nur
zur Unterstützung der hauptberuflichen Sachverständigen . Inden allgemeinen Vorschriften für die Ueberwachung der Be¬triebe und Verkauisstellen ist eine planmäßige Besichtigung undein sachgemäßer Wechsel in der Reihenfolge der zu besichtigen¬den Betriebe vorgesehen. Zu diesen Besichtigungen werdendie wissenschaftlichen Sachverständigen nach Bedarf hinzuge
zogen. Ihnen , kann die Befugnis erteilt werden , auch ohne Be
gleitung bon ^

Polizeibeamten Besichtigungen auszuführen und
gegebenenfalls Proben zu entnehmen . Liegen Anzeichen fürein gesetzwidriges Verhalten vor . wird der gesamte Betrieb be¬
sichtigt , wobei im Bedarfsfälle die für die weitere Untersuchung
notwendigen Proben von Roh - und Zusatzstoffen, Vor - und
Zwischen- , und Enderzeugnissen entnommen werden . An einer
solchen Besichtigung werden die chemischen Sachverständigen stets
hinzugezogen, andere wissenschaftliche Sachverständige jedoch nur
nach Bedarf . Gegebenenfalls haben sich auch gewerbliche Sach¬
verständige zu beteiligen .

Die Lebensmittelkontrolle besonders auf Märkten . Plätzen ,Straßen und im Umherziehen wird fortlaufend ausgeführt , und
zwar im allgemeinen durch die Voüzuasbeamten der Polizeiund nur erforderlichenfalls unter Beteiligung der Wissenschaftlichen Sachverständigen , Für die Besichtigung fleischver-arbeitender Betriebe werden in der Regel tierärztliche Sachver¬
ständige hinzugezogen.

Bei Uebertretungen entscheidet die Polizeibehörde nach Maß¬gabe der gesetzlichen Borschristen .

Tarif Ndnrm für das Mtscherbalirwerk
OL . Karlsruhe , 21 . Nov . Wie der Treuhänder der Arbeit

für das Wirtschaftsgebiet SüLwest mitteilt , wurde für das
Fleischerhandwcrk in Baden eine Tarifordnung erlaßen , dieim Teil IV des Reichsarbeitsblattes Nr . 32 vom 15. November
1931 veröffentlicht ist. Fortdrucke können gegen Kostenerstat¬
tung von , der Geschäftsstelle des Neichsarbeitsblattes BerlinW 8, Unter den Landen 33/35, bezogen werden .

Hurl-tttlaM- LchjvskztvaldbSvme Watten auf Talsahtt
bld . Jin Laufe der nächsten Tage werden voraussichtlich die

ersten Christbaumtransporte aus dem Schwarzwald ihre Tal
fahrt antreten , nachdem eine Reihe von Abschlüssen zustande
gekommen sind . Das Hauptkontingent der Weihnachtsbäumetrifft jedoch erst ir etwa il Tape » in den Städten ein, da en
mittelbar nach Nikolaus die Werbnachtsmärkte anheben . Die
Angebote von Bäumen sind beträchtlich , was sich aus dem
Geldbedarf der Gemeinden , Forstverwaltungen vnd Waldbe¬
sitzer erklärt . Es werden auch Wälder für den Christbaum
schlag freigegebens die ursprünglich zur Holznutzung bestimmtwaren .

Es kann damit , gerechnet werden , daß im letzten November -und erstes Dezemberdrittel etwa ' 100 OVO Schwarzwaldbäumeden Weg vom Gebirge nach dem Tiefland antreten werden .
Immerhin sind die Händler im Eroßaufkauf sehr vorsichtig ge¬worden , da die Ausgaben hoch geblieben sind und kaum gesenktwerden können. Die Fahrt zum Wald , der Hauerlohn , die
Fracht der Bäume , das Standgeld für die zur Versteigerunggelangenden Plätze , sowie das Zehrgeld für die Personen , dieden Chriftbaumschlag durchführen , belasten die Händler in
hohem Maße .

Aus dem GerichLssaaL
Kommunisten vor Gericht

Karlsruhe , 20 . Noo. Angeklagt waren Magnus Graf und
Heinrich Rihm . die es unternommen hcftten , Ende des Jahres1933 und Anfang des Jahres 1931 in Karlsruhe kommunistischeDruckschriften zu verbreiten uns an ihrer Verbreitung mitzuwir -len . Durch Urteil des Oberlandesgsrichts Karlsruhe wurde Graszu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr sieben Monaten undRihm zu einer Gefängnisstrafe von zehn Monaten verurteilt .
Ein Lahr Gefängnis für Körperverletzung mit Todesfolge

Mannheim , 20. Nov. Das Schwurgericht verurteilte den 31Jahre alten ledigen Karl Eiermann von Mannheipr wegen Kör¬
perverletzung mit Todesfolgc zu einem Jahr Gefängnis . Der
Angeklagte hatte am Nachmittag des 2. August dem 14jährige »Lehrling Friedrich Möhrenberg in der Wurstküche einer Metz¬gerei in Mannheim ein Messer in den Rücken geworfen . Möh-
xenberg starb eine Woche später an den Folgen der Rücken -
marksvertetzung .

Badisches Sondergericht
Mannheim , 20 . Nov . Auf Weisung eines KPD .-Funktionär »in Kreuzlingen (Schweiz) beschäftigte sich der 36 Jahre alte ver¬heiratete Friedrich . Sornatinger aus Wollmatingen , wohnhaftin KorAapz, „ mit der Bildung von Zellen- Er - übermittelte

Adressen gewonnener Arbeite ^ und -entsprach auch dem Wunschnach Angabe eines Vertrauensmannes . Für die genannte Tätig¬keit hatte er auch den 28 Jahre alten verheirateten HermannMüller aus Konstanz gewonnen , der außerdem angeklat war ,einen Funktionär beherbergt zu haben . Das Gericht sprach gegenden Hanptangeklagten Sornatinger eine Gefängnisstrafe von
zwei Jahren sechs Monats - au -; , gegen Müller eine Jahr sechsMonate Gefängnis .

Arbeitshaus für einen Betrüger
Zürich, 20 . Nov. Vor dem Schwurgericht in Zürich mußte

sich in einer zweitägigen Verhandlung ein 53 Jahre alter Phar -
mazeuth von Karlsruhe wegen wiederholten einfachen Be¬
ttugs im Gesamtbetrag von 51000 Schweizer Franken und wegenBetrugsversuchs von 4000 Franken verantworten . Der Ange-
ftagte , der ein Präparat gegen Lungentuberkulose vertrieb undein Sanatorium errichten wollte , hatte in den letzten zehn Jah¬ren Darlehen von rund 100 000 Franken ausgenommen und nicht
Mrückcrstattet . Der Mann wurde zu einem Jahr '» cd zehn Mo¬naten Arbeitshaus und lebenslänglicher Landesverweisung ver¬urteilt .

Fest Guv«
- aS «Vuviatbee Tageblatt "

. .. ^ . . .
land veranstalteten Vortragsreihe über Berufsberatung sprichtam 22 . November 1934 von 18,15 bis 18,30 Uhr BerufsberaterDr . Dorsch über das Thema : „Psychologische Schichtung der Be¬
rufe im Hinblick auf die Berufswahl .

"

Vase«
Omtliche badische Dienstnachrichten

Planmäßig angrstellt : Gerichtsvollzieher Ferdinand Hagelbeim Amtsgericht Triberg . Ernannt : Oberfinanzrat Dr Sieg¬fried Kühn zum Amtsgerichtsrat in Karlsruhe . Versetzt :Amlsgerichtsrai Waldemar Glöckler in Karlsruhe nachMannheim , die Justizinspektoren Emil Spahr beim Amtsge¬richt Mannheim zum Landgericht daselbst. Albert Alb rechtbei der Staatsanwaltschaft Karlsruhe zum Amtsgericht daselbst,Karl Klein beim Amtsgericht Karlsruhe zur Staatsanwalt¬schaft daselbst, Justizassistent Karl Joner beim AmtsgerichtMeßkirch zum Notariat daselbst, Kreisschulrai Adolf Schup¬pe ! in Villingen zum Kreisoberschulrat daselbst. StadtschulratWilhelm Seiler in Heidelberg zum Stadteberschulrat da¬selbst , Hauptlehrer und kommissarischer Rektor Otto Stolzerin Emmendingen zum Schulrat beim Kreisschulamt daselbst.Ln den Ruhestand : Justizoberinspektor Wilhelm ' K i l i a nbeim Amtsgericht Freiburg , Kanzleiobersekretär Josef Weberbeim Amtsgericht Karlsruhe . Studienrat Maria Beqerle ander Mädchenoberrealschuke Konstanz . Oberpfleger August We¬ber an der Psychiatrischen- und Nervenklinik in Freiburg .

Karlsruhe , 20 . Nov . (Fremdenverkehr ) Im drit¬
ten Vierteljahr 1934 sind 33 691 Fremde nach Karlsruhe
gekommen . Erheblich zugenommen hat der Ausländerbesuch,der diesmal 3610 Fremde aufweist gegenüber knapp 2600
im zweiten Vierteljahr 1934 und gegenüber 2869 im drit¬
ten Vierteljahr 1933 .

Karlsruhe , 20 . Nov. (A u t o d i e b st a h l .) In der Nacht
zum Montag wurde ein offener Litrosn -Wagen , brauner
Viersitzer mit der Nummer IV V 21945 aus der verschlosse¬nen Garage gestohlen .

Karlsruhe , 20 . Noo. (In Schutzhaft . ) Das Badische
Geheime Staatspolizeiamt nahm den jüdischen Textilhänd¬ler Karl Bernheimer aus Jhringen am Kaiseerstuhl in
Schutzhaft, weil er durch seine Aeußerungen Uber angeblich
bevorstehende Verschlechterungen der Stofsqualitäten die
Bevölkerung zu Angstkäufen zu verleiten suchte.

Mannheim » 20 . Nov. (Schaukästen und Autos
ausgeraubt . ) Auf ihren Beutezügen raubten vier er¬
werbslose junge Leute Schaukästen und Autos aus ; in ei¬
nem Falle verübten zwei von ihnen in Neuostheim einen
Einbruch, wobei ihnen 118 RM . in die Hände fielen Das
Schöffengericht verurteilte den Karl Walter , da er an al¬len Diebstählen beteiligt war , zu einer Gefängnisstrafe von
zwei Jahren , Heinrich Volz zu einem Jahre zwei Mona¬ten , Willi Kupfer zu zehn Monaten , August Bopp zu sie¬ben Monaten Gefängnis .

Mannheim , 20 . Nov. (Segelflugzeug für Udet .)In Ludwigshasen wurde für den Meisterflieger Ernst Udetein Segelflugzeug hergestellt, das er in Zukunft bei allen
Flugtagen außer seiner schweren Motormaschine fliegenwird . Das Flugzeug „D -Udet" , ein Rhön -Bussard mit 14,30Meter Spannweite , soll auch zu dem neuen Film „Die Wun¬der des Fliegens " Verwendung finden .

Mannheim , 21 . Nov . (Doppelselbstmord .) Inihrer Wohnung in Feudenheim wurde eine Kaufmanns¬ehefrau und ihre 15jährige Tochter durch Gas vergiftet tot
aufgesunden . Mutter und Tochter sind freiwillig in denTod gegangen.

Pforzheim , 21 . Nov. (T od esfall . ) Einer der ältestenund bekanntesten Bürger Pforzheims , Geh. KommerzienratHermann Gesell , ist am Montag gestorben.
Herbolzheim, 21 . Nov. ( Schlägerei ) Zwischen meh¬reren jungen Burschen kam es zu tätlichen Auseinander¬

setzungen , dabei erhielt der Kaufmann Rudolf Wagner miteinem Eisenstück zwei Schläge auf den Kopf, so daß er be¬wußtlos zujammenbrach und schwer verletzt ins Kranken¬haus eingeliefert werden mußte.Baden -Baden » 21 . Nov . ( Preisüberwachungs¬kontrolle . ) Letzte Woche wurden bei sämtlichen Baden -Badener Metzgern die Fleischpreise kontrolliert . Die Kon¬trolle hat ergeben, daß 34 Metzgermeister die festgesetztenPreise für Schweineschmalz überschritten haben . Gegen die
beschuldigten 34 Metzger wird Anzeige an die KarlsruherStaatsanwaltschaft vorgelegt werden.

Memprechtshofen, 21 . Nov . (Der erste Lach s .) Inder Nench unterhalb der Mühle wurde dieser Tage ein Lachsim Gewicht von 18 Pfund gefangen . Es dürfte der ersteim unteren Hanauerland sein .
Forchheim (Amt Emmendingen ) , 21 . Noo . (Brand )Am Montag brach in dem Anwesen des Landwirts Fehr einBrand aus , dem das ganze Doppelwohnhaus mit Scheunezum Opfer fiel . Große Frucht - , Futter - und Strohvorrätesind durch die Flammen vernichtet worden . Außerdem istein etwa 4 Zentner schweres Schwein mitverbrannt .Unadingen (Amt Donaueschingen) . 21 . Nov . (Töd¬licher Verkehrsunfall .) Sonntag nacht fuhr »beider Eipsmühle in Döggingen der von Unadingen stam¬mende Matthäus Metzmer mit seinem Motorrad auf einen

schlecht beleuchteten Langholzwagen auf . Meßmer erlitteinen schweren Schädeldruch und starb auf dem Wege insKrankenhaus nach Löffingen . .
Konstanz, 21 . Nov. ( Taufe . ) Am Sonntag wurden inAnwesenheit des Oberbürgermeisters Herrmann die Vier¬linge des Ehepaares Schwarz getauft .
Hesselbach b Oberkirch , 21 . Noo . ( Den Verletzun¬generlege n .) Der 63 Jahre alte Hofbauer Joseph Kim-mig, der vor einigen Tagen von seinem Ochsengespann übec-rannt und vom Wagen überfahren und schwer verletztwurde , ist den erlittenen Verletzungen erlegen.Tiengen , 21 Nov. ( U n g l ü ck s f a l l . ) Bei den gegen¬wärtig hier stattfinderftn Straßenbauten stürzte ein Ar¬beiter bei der Ausschachtung mit samt dem überhängendenErdreich ab , wobei ihm ein Bein abgeschlagen wurde.

^ Heidelberz, 20 . Nov. (Auf die Straße gestürzt .)der Altstadt stürzte sich eine Hausangestellte in selbst-mörderischer Absicht aus dem Aenster. Sie wurde mit schwe-ren Verletzungen in die Klinik gebracht.
Heidelberg. 20 . Nov. (V o n d e r ll n i v e r s i t ä t .) DerA " er und Oberarzt der Universttäts -Frauen -kftmk Professor Dr . Schultze -Rhonhof , wurde als ordentli¬cher Professor für Geburtshilfe und Gynäkologie, sowie zumDirektor der Universitäts -Frauenklinik in Breslau berufen .Eppingen , 20 Nov. (Tödlicher Verkehrs Un¬fall ) In dem benachbarten Stebbach stieß an der Rat -haussteige der 10jährige Walter Böckle mit seinem selbstge-zimmerten Handwägelchen in voller Fahrt mit einem ent¬gegenkommenden Auto zusammen, wodurch der Knabe soschwer verletzt wurde, daß er bald darauf starb.Weil a . Nh., 20 . Nov ( Kind verbrüht . ) Durch einMißgeschick ergoß sich ein Tops heißer Milch über ein im

das Kind MoWen
"

St . Syjirgen, 20. Nov . (Brand .) Im Zinken Spirze»brach in dem kleinen Anwesen des Landwirts Leo Will,mann Feuer aus , das das Haus in Schutt und Asche legteEine Kuh und zwei Schweine sind mitverbrannt .
Offenburg , 20 . Nov . (Tagung . ) Die Fachgruppe 1 —,Landwirtschaftliche Geflügel- und Herdbuchzüchter — Lan¬desgruppe Baden im Reichsverband Deutscher Kleintier¬züchter hält am Sonntag , den 25 . November, in Osfenburgihre Jahreshauptversammlung ab . "
Windschläg b . Offenburg , 20 . Noo (70 Jahre Spar¬kasse .) Die Ortenauer Sparkasse Windschläg kann dieserTageauf ihr 70jähriges Bestehen zurückblicken Aus diesemAnlaß hat der Verhaltungsrat die Zftrsen für Aufwer¬tungshypotheken rückwirkend ab 1. Januar 1934 um einweiters ^ Prozent ermäßigt und den Zinssatz für Kaus-schillinge und Eemeindedarlehen nochmals um fts Prozentgesenkt .
Stockach, 20 . Nov. (Bran d . ) In Volkertshausen wurdedas Oekonomiegebäude des Landwirts Adolf Läufle durchFeuer zerstört . Dem tatkräftigen Eingreifen der Feuerweh¬ren ist es zu danken, daß das Wohngebäude gerettet wer¬den konnte . Der Schaden ist groß, da sämtliche Vorräte ver¬nichtet wurden .
Freiburg » 20. Nov. (W e l t m i s s i o n ss o n n t a g .)Wie das Amtsblatt für die Erzdiözese Freiburg mitteilt ,wird die Abhaltung des diesjährigen Weltmissionssonnta¬ges auf den 9 . Dezember festgesetzt. Am 2. Dezember wird

zu diesem Missionssonntag ein Hirtenschreiben des Erzbi¬schofs verlesen werden.
Philippsburg , 20 . Nov. (Schwerer Unfall . ) Am

Montag stieß ein aus der Zuckerfabrik Waghäusel kommen¬der Vulldogg Mit Anhänger mit einem Lastzug zusammen,wobei sich der Anhänger iiberschlug und ein Rübenfuhr¬werk , das ausweichen wollte , unter sich begrub . Der Fuhr¬mann erlitt schwere Verletzungen und wurde sofort in dasKrankenhaus gebracht. Das Pferd mußte auf der Stelle er¬
schossen werden.

Basel, 20 . Nov. (V er kehr s ü nf a l l .) Am .Hauen -
stein bei Olten ereignete sich ein schweres Verkehrsunglllck.Lin mit drei Personen besetzter Personenkraftwagen fuhrin einer Kurve über die Straße hinaus und stürzte etwa200 Meter tief ab . Der Möbelzeichner Siegrist war soforttot , ein anderer Insasse wurde schwer verletzt. Der dritte
Fahrgast kam »mit dem Schrecken davon .

Freiburg , 22 . Nov . In Ausübung ihres Berufes wurdenam Dienstag 2 Streckenarbeiter in der Nähe des BahnhofesRiegel auf der Strecke Lahr -Dinglingen -Freiburg von dem um
10,55 Uhr aus der Richtung Offenburg einlaufenden Personen¬zug erfaßt , aus die Seite geschleudert und so schwer verletzt,daß sie beide nach wenigen Minuten starben . Dem einen Ar¬beiter war das Rückgrat gebrochen, der andere hatte schwere
Kopfverletzungen erlitten . Bei den Getöteten handelt es sichum den verheirateten 28 Jahre alten Hermann Schneidervon Malterdingen Amt Emmendingen , Vater von 3 Kindernund um den verheirateten 48 Jahre alten Adolf Saub von
Orschweier, Vater von 2 Kindern . Die beiden Verunglücktenhaben wahrscheinlich infolge des starken Nebels den heran¬nahenden Zug nicht rechtzeitig bemerkt.

— Die Fleischpreise in Baden . Der Reichskommissar sürPreisüberwachung bat den Badischen Finanz - und Wirt -
schaftsminister beaustragt und ermächtigt, mit den beteilig¬ten Stellen wegen einer alsbaldigen Herabsetzung der
Fleischpreise Fühlung zu nehmen . Die Verhandlungen Hier¬
wegen sind eingeleitet .

— Viehseuchen in Baden . Nach Mitteilungen der Be-
zirkstierärzte waren am 15 November 1934 im Lande Ba¬
den verseucht mit Schweinepest, Amtsbezirk Mannheim , Ge¬meinde Mannheim .

Verkehrserziehung der Radfahrer
Von allen Benutzern der Fahrbahn gelten die Radfahrer als

diejenigen , die in ihrer Mehrheit am wenigsten Verkehrs -
disziplin zeigen. Sie bringen hierdurch nicht nur . sich selbst in
große Gefahr , sondern gefährden auch ganz erheblich die an¬deren Verkehrsteilnehmer , die bestrebt sind , die Verkehrsregelngenau zu beachten. Deshalb hat das Polizeipräsidium am Mon¬
tag . den 19. November von 12,00—13,00 Uhr und von 18,30 bis
19,30 Uhr unter Zuziehung des NSKK . eine verschärfte Kon¬trolle der Radfahrer im ganzen Gebiet der Städte Karlsruheund Durlach durchgeführt Da die frühere Methode, jedem Ver¬
kehrssünder eine Strafverfügung zugehen zu lassen, bisher nichtden gewünschten Erfolg brachte, werden dieses Mal necke Wegeeingeschlagen. Den Verkehrssündern wurde einfach ihr Fahrradwßggenommen und in das zuständige Polizeirevier verbracht .In den 2V» Stunden der verschärften Kontrolle am Montag ,den 19. November 1931 wurden in Karlsruhe und Durlach zu-
samen mehrere hundert Fahrräder wegen Zuwiderhandlungengegen die Bestimmungen der Reichsstraßenoerkehrsordnung
weggenommen . Die meisten herbei festgestellten Zuwiderhand¬lungen waren :

Fahren ohne Licht, . .
' '

Fahren ohne Nuckstrahler ,
Fahren ohne Radfahrglocke,

' '
Fahren zu zw/eien und mehrere nebeneinander , eine

Unsitte , die schon viele ins Unglück gestürzt hat ,Fahren ohne beim Wechseln der Fahrtrichtung Ver¬
kehrszeichen zu geben.

Selbstredend waren auch nahezu alle übrigen möglichen Zu¬
widerhandlungen gegen die Bestimmungen der Reichsstraßen¬
verkehrsordnung vertreten .

Alle Verkehrssünder , denen die. Fahrräder am 19. November
weggenommen wurden , erhalten ab 20 . November im Polizei¬revier am Rondellplatz von der Polizei zunächst theoretischenund praktischen Verkehrsunterricht und sodann wieder ihreFahrräder ausgefolgt . Diejenigen Verkehrssünder , denen die
Fahrräder technischer Mängel wegen weggenommen wurden ,müssen diese beheben , bevor sie dieselben wieder benützendürfen .

Für dieses Mal bekommen die Verkehrssünder nach Beendi¬
gung des Verkehrsunterrichts und Behebung der festgestellten
technischen Mängel ihre Fahrräder unentgeltlich zurück . Künftig¬hin wird jedoch das Fahrrad nach dem Verkehrsunterricht nur
gegen Entrichtung einer Gebühr von mindestens 2 RM . wiederan den Besitzer ausgebnndigt .

Die verschärften Kontrollen werden wiederholt werden .
Darum halte Lein Fabrrad stets so in Ordnung , daß esallen Bestimmungen der Reichsstraßenverkehrsordnung genügt .
Fahre .stets so , daß Du nie Grckird ,Zic Beanstandungen gibst. .Du » übest Dir dadutlb leibst am meisten, erlparst Dir und an¬deren unliebsame Vorfälle und förderst den Straßenverkehr .
Wer jedoch nicht hören will , mutz fühlen !
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Tbrsvrkdedks KSsigs vos Erigkgnd
i , 20. Nov . Die Thronrede , mit der der König die neue

des egnlischen Parlaments eröffnete , beginnt mit den
Meine Beziehungen mit auswärtigen

8 ? tte " si" ^ weiterhin freundschaftlich. Die Ausrechter -

I vliung des Weltfriedens ist dauernd die ernsteste
meiner Regierung : sie wird fortsahren , die Unterstützung

I » v rweitcrung der Autorität des Völkerbun -

ZU einem Hauptpunkt > hrer Pvl ' tik zu m a -
»dk °

Sie hofft ernstlich, dag das allgemeine Werk der Abrü -
kon fe re n z aktiv in einer politischen Atmosphäre

k
'

jeder ausgenommen wird , die für die Erzielung endgültiger
k ?'

ebnisse günstig ist . Inzwischen werden angestrengte Bemü-

! ^maen unternommen werden , um internationale Vereinbarun -

! ^ i über Fragen zu erreichen , die gesondert behandelt werden

t M«en Die Thronrede weist weiter darauf IN " dag der Bericht
! A gemeinsamen Ausschusses beider Häuser ü„ . r die indische
i ^ rfassungsreform in die Hände der Parlamentsmit -

wieder gelegt werden wird und daß es die Pflicht der britischen
Agierung sein wird , dem Parlament ihre Eesetzesvorschlägefür

künftige Regierung Indiens zu unterbreiten . Die Thronrede
«hrt fort : „Obgleich weiterhin Faktoren bestehen, die der v o l -

Wiede raufnahme des intern a t ionalen Han¬
ois entgegenstehen. ist es meine ernste Hoffnung , datz das
Einende Jahr durch eine Fortdauer des Geistes des Vertrau -

A und der Unternehmungslust , der diesem Lande ermöglicht
A die Führung iw der Welterholung »u übernehmen , aekenn -

Mnet sein wird ."

»tzeekaszler Dk. Styvsch-tll über seine Besprechungen
in Rom

WiV . Wien , 22 . Nov . Nach seiner Ankunft in Wien gab

ximdeskünzler Dr . Schuschnigg einem Vertreter der „Politi -

Hei, Korrespondenz" über seine Besprechungen in Rom sol¬

ide Erklärung ab :
.Ls ist selbstverständlich, dag die Gleichheit des Zieles , das

die italienische und unsere Politik wie auch die ungarische
Atzt haben , die Erhaltung und Vertiefung freundschaftlicher
geziehungen auch mit anderen Staaten nicht verhindert od . auch

An beeinträchtigt .werden . So konnten wir in Rom in voller

zchereinstimmung neuerdings seststellen , dag die Gesamtheit

ds Verträge , die zwischen Italien . Ungarn und Oesterreich im

Ziteresse gegenseitiger wirtschaftlicher und kultureller Ergän¬
zen abgeschlossen wurden , sich gegen keinen anderen Staat

Men , also auch keinen anderen Staat ausschließen, sondern
der Beitritt allen offen steht, die das Bedürfnis nach wirt -

östlicher . und kultureller Zusammenarbeit haben . Unser
Kfenthalt in Rom gab uns Gelegenheit , weitere Maßnahmen

Pi Vertiefung unserer wirtschaftlichen Beziehungen , den Mei¬
nten Aufbau des Dreierpaktes in dieser Richtung vorzuberei -

ten : .
'darüber , hinaus wurde aber auch die Möglichkeit einer

engeren kulturellen Zusammenarbeit erreicht , und zwar mit

dem positiven Ergebnis , dag beiderseits . Kulturinstitute in
glom und Wien errichtet werden . Deutschtum und Latinität

heben sich zu allen Zeiten in engster Berührung stets aufs
wirksamste . im Interesse der beiderseitigen nationalen Kulturen
ergänzt und befruchtet . Wenn Oesterteich durch den Aufbau
der kulturellen Beziehungen ein wesentliches dazu beiträgt , um
einem Stück deutscher. Kultur und deutschen Geistesschafsens
einen Wirkungskreis zu erkämpfen , so können wir mit Recht
in dieser Tatsache einen wertvollen Schritt auf dem Wege der

besonderen österreichischen Sendung erblicken .

3um Tode des KardlmlsGasparri
. Der jetzt im Alter von 82 Fahren verstorben« ehemalige päpst¬
liche Kardiilalstaatssekretär Pietro , Gasparri wurde am 5 . Mai
IM zu Ussita ( Perugia ) geboren. Bald nach seiner Priester -

veihe ging er als Professor des kanonischen Rechts an das Jn -

-itut Eatholique in Paris , wo er von 1880 bis 1896 dozier:« .
Nach vorübergehender Verwendung als Apostolischer Delegat
sür Ecuador . Bolivien und Peru ( 1898 bis 1901) wurde er 1901
Lekretär der Kongregation für die außerordentlichen kirchlichen
Angelegenheiten. Dieses Amt bekleidete er bis 1907 . wo er
Kardinal wurde . Pius der Elfte ernannte ihn 191t zu seinem
Kardinalstaatssekretär . Als solcher war er während des Welt¬

krieges stark in der Vermittlungsaktion des Papstes für die Ge¬

fangenen und Verwundeten tätig und verfaßte big — vergeb¬
lichen — Friedensnoten in den Jahren 1916 und 1917, 1926 bis
IS2Z führte er als Vertreter des Heiligest Stuhles di« Ver¬

handlungen mit Italien , die ihre« Abschluß m .den von Gasparri
und Mussolini Unterzeichneten Lateran -Verträgen . satiden. . Se : n

Nachjolger bei seinem Rücktritt im Jahre 19M, wurde der ehe¬
malige Nuntiusr in Deutschlands Kardiizal Püoelli . Gasparri hat
sich vor allem durch die Herausgabe des neuen „codex juris ca¬
nonici" . an dem er etwa 2ö Jahr « lang « bettete , .verdient ge¬
macht . Als Sekretär der staM -im Jahre 1901/eingerichteten
Kommission und als ^Vorsitzender der Kantmisflon ssir chse Aüs-

legung des Kghsx' war er , der beste Zachkenner auf diesem Ge -

tistt upd -hat erst wenige Tage vor seinem Tode in Rom darüber

.chyMell
^
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, RlltzsMs miliiiirische Vo.'berelwvges ill Mell
Londons: SO Nov . Ein Sonderberichterstatter der „Murning -

Post" pnelüet . er habe aus einer Bahnfährt zwlschen: .Jrkütsk,und
ilhabarowsk bei jeder Station FlugZeugschuopen mst "vielen

Flugzeugen gesehen . Die'' Anzahl der . Schuppen ' hohe sich seit
einem Jahr verdoppelt . Alles deute dckkauf hm , daß Sowjet -

rsßland aus einen Angriff an seiner asiatischen Grenze durchaus
vorbereitet sei . Die Eisenbahnlinie vom Bai kql-See nach dem
Amur fei setzt zweigleisig, um vor allem Kriegsmaterial ununter¬
brochen , ohne Behinderung durch entgegenkommende Züge de-

iördern zü können Der Ober besetz lehaberder Sowjetstreit krä' ie
>m Fernen Osten General Blüche r . fei letzte Woche von einer

Besichtigungsfahrt aller dortige » Sowjetstreztkräfte zurückgekehrt .
Er sei mit der Verfassung der Soldaten sehr zufrieden, Eine

Exchange -Meldung aus Eharbin erwähnt die B e k ö r dekung
sta r k erTruppenmaise n und großen Mengen von Kriegs¬
material aus dem J " i-«r" ii So -viettußlands nach dem Fernen
Osten.

M ''kkll m ColSjMv
'
ML

- bkig^ , »ü. Nov Bei der Durchsüh- ung des Wahlscldzu " es !N
-külchkent wurde sestgestellr . daß 61 Prozent der neu gewählten
bowjetabgeordneten Analphabeten sind . Ein weiterer Teil der
steuen Abgeordneten besteht aus Großbauern und Priestern und
Kehr der Sowjelregierung feindlich gegenüber. Es steht fest ,
daß sogar einige der Vorsitzenden von Sowjelorganen weder
keien noch schreiben können. In Krasnowodsk war die Wahl¬

beteiligung so schwach, daß von 600 Arbeitern nur 80 cM der
ellahlucn« erschienen sind . Mehrere Priester und reiche Bauern
Wurden wegen antibolschewistischer Betätigung in Hast genom-

Äowitri dar . MMei r-gedlatt
'

ItaliÄische WroMaWels
Zum Königsbesuch im Somali -Land

Die italienische Afrika -Politik , über die Mussolini schon
seit Jahren bewußt einen Schleier gebreitet hat , hat sei¬
nerzeit durch die Entsendung Balbos nach Tripolitanien
die Aufmerksamkeit auf diesen Bezirk der italienischen Au¬
ßenpolitik gezogen . Man sagte sich mit Ne >ht , daß ohne
Grund der Duce nicht einen seiner hervorragendsten Mit¬
arbeiter auf einen afrikanischen Posten entsenden würde,
wenn er nicht ganz bestimmte Ziele im Auge hätte .

Auch jetzt ist noch nicht der Schleier gelüftet , ebenso we¬
nig wie man heute schon klar erkennen kann, worin die
letzten Ziele Italiens an Afrika bestehen . Immerhin sind
aber doch schon so viele politische Wegemarken erkennbar ,
daß ungefähr die Fahrtrichtung sestgestellt werden kann.
Deshalb kommt der Besuchsreise , die König Vik¬
tor Emanuel augenblicklich durch das Somali -
Land unternimmt , eine größere Bedeutung zu als der ei¬
nes gelegentlichen Besuchs, den ein Monarch in entlegene
Teile seines Reiches unternimmt , lediglich zu dem Zweck ,
sich einmal seinen Untertanen zu zeigen und dabei könig¬
liche Pracht zu entfalten .

Das italienische Somali -Land an der ostafrikanischen
Küste ist freilich kein besonderer Edelstein in der italieni¬
schen Krone . Der größte Teil seines Gebietes ist Hochland
bis zu 3000 Meter . Hitze , äußerste Regenarmut und dürf¬
tiger Pflanzenwuchs sind Kennzeichen für das ganze So -
mali -Land . Nur an der Küste des Indischen Ozeans ist
Landwirtschaft in modernem Sinne möglich . Wald gibt es
nur längs der Trockenbetten der wenigen Flüsse . Auf dem
Vorhandensein harzreicher Aloe- und Myrrhengewächfe be¬
ruhte im Altertum der Weihrauchhandel des Landes Grö¬
ßere Siedlungen , meist arabische Gründungen , finden sich
nur an der Küste. Die. Bevölkerung , nomadische Somalis ,
beträgt etwa 1,5 Millionen Köpfe.

Die politische Geschichte des Somali -Landes , das sich vom
Indischen Ozean um das Kap Euadfui herum im Süden
des Golfs von Eden entlangzieht , beginnt mit der Besetzung
durch Portugiesen und Türken im Mittelalter . Von 1866
bis 1892 stand die östliche Somali - Küste unter der Herr¬
schaft des Sultans von Sansibar , die nördliche Küste von
1875 bis ' 1884 unter ägyptischer Herrschaft Dann setzten sich
Engländer , Franzosen und Italiener an den Küsten fest.
1887 wurde die Grenze zwischen dem französischen und dem
englischen Somali -Land , 1891 die Grenze zwischen dem ita¬
lienischen Somali - Land und dem englischen Ostasrika be¬
stimmt. 1924 überließ England einen Cebielsstreisen west¬
lich vom Iuba -Fluß an Italien . Der innere Teil des Eo-
mali - Land steht seit 1887 unter abessinischer Herrschaft .

Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß der Besuch des
Königs die afrikanische Außenpolitik seiner Regierung durch
das Gewicht seiner Persönlichkeit und durch die Autorität
des Königstums unterstützen soll . An und für sich ist der
rein koloniale Besitz des Somali -Landes keine Einnahme¬
quelle. im Gegenteil , es ist das größte Zuschußgebiet aller
italienischen Kolonien überhaupt . Das hat den Faschismus
aber nicht gehindert , gerade im Somali - Land Kolonial¬
politik in ganz großem Stil zu betreiben Eines der größ¬
ten Hemmnisse bei dieser Arbeit war die Abneigung der Be¬
völkerung gegen das Vordringen europäischer Kultur über¬
haupt . Teshalb begannen die italienischen Kolonisatoren
mit der Fürsorge sür die Bevölkerung , in erster Linie durch
die Bekämpfung der Malaria und der Tuberkulose. Kran¬
kenhäuser und Vorratshäuser setzten diese Linie fort . Schu¬
len und Kurse für Geburtshilfe und Kinderpflege dienen
in erster Linie den Menschen Dem Lande suchte man durch
Aufforstungen und durch Schaffung von Weideflächen zu
helfen . Wie es scheint , haben die - Jtaliener mit dieser kul¬
turellen Pionierarbeit auch einige Erfolge errungen , aber
alles steht doch noch im Ansang .

Viel wichtiger ist die geopolitische Bedeutung des Somali -
Landes . Es grenzt im Nordwesten an Abessinien , dem
andererseits im Norden die italienische Kolonie Eritrea
vorgelagert ist. In diesem Sommer ist der französisch- ita -
lienisch- englijche Garantievertrag über die Unabhängigkeit
des abessinischen Kaiserreiches außer Kraft gesetzt worden.
Italien will dieses Land mit seinen 1 .5 Millionen Quadrat¬
kilometer Umfang und etwa 12 Millionen Einwohnern zu
seinem ureigensten Interessengebiet umgestallen.
Um die Entwicklung zu beschleunigen , muß Abessinien ge¬
wissermaßen in eine- Zange genommen werden, deren eine
Backe das Somali - Land ist Nun wird einem der Zweck des
Königsbesuches erklärlich Den Bewohnern des Svmgli -
Landetz soll zu ' Gemüte geführt werden , daß Jrülien der zu¬
künftige Hern Atzesfiniens ist . mit dessen Bewohnern sie
duäch Stamm und Sprache zum großen Tell ' verbt>nden sind .

' Warum Stauen es gerade auf Abessinien abgesehen hat ,
erhellt aus einer einzigen Tatsache. Befände sich erst ein¬
mal dert abeymiiche Handel in italienischer Hand, könnte
Italien der Bau m w o IIleserant Europas wer¬
den . Daraus erklärt es sich auch , daß es um die italienischen
Bestrebungen m- Rordamka . oie aus einen Anschluß fran¬
zösischer Gebiete an das ttalienische Tripolitanien hinaus -
gintzen . seit einiger Zeit stiller geworden tst . Das abessini - -

sch« .Fernziel ist kerlockender und verheißungsvoller als die
Fortsetzung der konflikkschwangereu Nordasrika -Politrk .Fortsetzung der konflikkschwangereu Nordasrika -Politrk .
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Der deutsche Botschafter in Amerika, Dr. Luther ,
macht zur Zeit eine Rundreise durch die Vereinigten Staaken
zum Besuch sämtlicher deutschen Konsulate . Unser Bild zeigt
ihn in Begleitung des Staatssekretärs Struwe (links) und ües

Konsuls Walter Heinrichs von Cleveland .

Amerikanische
Baumwollsorgen

Erporterleichterungen für deutsche Jndustrieerzeagnisse
in USA . ?

Die amerikanischen Baumwollpflanzer schimpfen auf dett

„damned German "
, haben gleichzeitig aber einen kolossalen

Respekt vor ihm . Da haben findige deutsche Chemiker es
fertig gebracht, aus einem Holzbrei , für den der Rohstoff
in heimischen Wäldern überreichlich wächst, eineSPinn -
faser herzustellen, „ Vistra " genannt , die der Baum¬
wolle Konkurrenz macht. Und man hat drüben ohnedies
feine Sorgen . Die Vaumwollausfuhr nach fremden Ländern
ist stark gesunken , der Himmel schenkt den Farmern aber
überreichlichen Erntesegen , und selbst bei normalen Aus¬
fuhrmöglichkeiten in alter Höhe wüßten ste nicht , wohin mit
all dem Ueberflusse. Und nun kommt noch dieses verdammte
„Vistra" dazu. Wirklich, die Baumwollpflanzer haben
Kopfschmerzen .

Seit 1927 ist der Daumwollexport aus den Vereinigten
Staaten von 9,2 Millionen Ballen auf 8,3 Millionen zu¬
rückgegangen , und auch während des laufenden Jahres noch
ist ein ständiges Sinken der Ausfuhrzifsern zu beobachten .
Während im Oktober 1933 noch 1,05 Millionen Ballen aus¬
geführt werden konnten , waren es im August 1934 nur
noch 268 000 Ballen . Ueber diesen Mengenoerlust tröstet
auch die Tatsache nicht hinweg , daß die Preise inzwischen
etwas besser geworden sind. Der Hauptteil der Export¬
schrumpfung wird vom amerikanischen Landwirtschaftsde¬
partement , wie Sekretär Wallace kürzlich erst bekannt gab,
auf die geringeren Abnahmen Deutschlands zurückgeführt .
Ursache sei einmal der Umstand , daß amerikanische Baum¬
wolle im Verhältnis zu der gewisser anderer Provenienzen
teurer geworden sei . zum anderen aber auch die Handels¬
politik der deutschen Reichsregierung , die sich , wie bekannt,
genötigt steht , die Einfuhren in Einklang mit den verfüg¬
baren Deviseneingängen zu bringen .

Und nun kommt noch dazu , daß Deutschland nach amerika¬
nischem Urteil auch technisch die Möglichkeit bekommen hat,
sich von der ausländischen Baumwolle bis zu einem gewissen
Grade unabhängig zu machen . Es wird die Festigkeit der
„Vistra" -Faser anerkannt . Beamte des Landwirtschastsde-
partemcnts haben das neue Material eingehend geprüft ,
sie sind der Ansicht , „Vistra " sei zwar wesentlich weicher als
Baumwolle , die Differenz werde sich aber durch weitere
Versuche sicherlich ausgleichen lassen . Wenn das erreicht ist
— sagt man drüben — wird Deutschland von der Baum -
wolleinfuhr so unabhängig sein , wie die Vereinigten Staa¬
ten während des Krieges sich unabhängig von der deutschen
Farbstoffindustrie machten.

'

Das ist für die amerikanische Vaumwollwirtschaft natür¬
lich eine schmerzliche Angelegenheit , und es scheißt, daß
man gesonnen ist, daraus vernünftige Konsequenzen zu zie¬
hen . Der Vaumwollhandel hat mit Landwirtschastssekretär
Wallace Verhandlungen darüber ausgenommen , wie der
Daumwollexport nach Deutschland wieder belebt werden
könnte . Deutsche Textilinteressenten seien bereit , eine halb«
Million Ballen zu kaufen , wenn die Frage der zu ihrer
Bezahlung notwendigen Devifen gelöst werden könnte. Die
einzig mögliche Lösung ist natürlich die , daß der amerika¬
nische Markt deutsche Waren in entsprechender Menge auf¬
nimmt . Leitende Beamte des Landwirtschaflsdrparteineins
in Washington haben denn auch zugegeben, Haß es keine
Schwierigkeiten 'machen würde , deutsche Warett in dem für
die Bezahlung der 500 000 Ballen Baumwolle erfordektt-
chen Umfange in den Vereinigten Staaten unteHubringen .
und es wird sich nur darum handeln , daß die Ametikäner.
die Mittel und Wege dazu erschließen . Eetzngt es, aus
Grund dieser wirtschaftlichen Einsicht, um deren. Zustande¬
kommen Deutschland sich schon lange bemüht hat . den Ma ?
renaustausch zwischen beiden Ländern zu belebest , so wird ,
das auch bei uns mit Genugtuung begrüßt werden.

Fetkkltchcr Empfing der Prmzkffm MM
DUB. London , LI . Nsv . Dichtester Nebel hüllte hie Straßen

Londons ein, als dse Prinzessin Marina von Griechenland am
Mittwoch ihren Einzug in die . Hauptstadt ihres neuen Heimat¬
landes hielt . Der König und die Königin von England hatten
sich selbst auf den Bahnhof begeben , um ihre neue Schwieger¬
tochter zu begrüßen . In Begleitung der Prinzessin befänden sich
ihre Eltern, Prinz und Prinzessin Nikolaus von Griechenland,
ihr Verlobter̂ der Herzog von Kent, sowie ihre beiden Schwe¬
stern, Prinzessin Paul und Gräfin Töerring.

Meine RMrMev es? aller WM
Die Meerenge am Südpol . Der amerikanischeSüdpolföii-

scher Admiral Byrd hat auf seinem Forschungsflug, den er
am Samstag qntrat , den Beweis dafür gefunden, daß das
Festland am Südpol von einer Meerenge gespalten wird.
Weiter hat Byrd festgestellt, daß sich die antarktischen Land¬
massen weiter nach Osten hin aUshehnen, und zwar bilden
sie dort eine Inselgruppe , deren einzelne Teile voneinander
durch Wasserstraße» getrennt sind .

Arm in Arm dem heranbrausendeu Zng entgegen. Auf
der Bahnstrecke Nürnberg —Negensburg spielte sich eine Lie-
bestragödie ab . In der Nähe von Endyrf gingen ein Mann
und ein junges Mädchen stöben dem Bahndamm her. Als
sich ein Eüterzug in voller Fahrt näherte betraten , beide
plötzlich die Gleise und gingen Arm in Arm dem dekan-
brausenden Zug entgegen . Der Zug könnte nicht mehr ab-
zeb remst werden . Er fuhr über ste hinweg und verstümrstelte
sie bis zur Unkenntlichkeit. Die Totest sind ein 28 Jäh re
»lter Heinrich Wnner aus Aichkirchest und die sugesttliche
Margarete Schmid aus Aicha . .

14 Todesopfer einer Sturmkatastrophe in Sa « Aran «
ziseo. Bei einem schwerem Stürm , der - an der Kiifhe des
Stillen Ozeans wütete , fanden in San Franzisco ustd Los
Angeles 14 Personen den Tod.

Schuschnigg und von Berger -Waldenrgg vom Pa ^st em¬
pfangen. Der Papst empfing am Dienstag Bundeskanzler
Dr . Schuschnigg und den österreichischen Außenmistister Frei¬
herrn von Verqer - Waldenegg . Anschließend statteten dir
österreichischen Staatsmänner dem Kardiyalstaatssekretär
Pacelli einen Besuch ab .

Stein sowjetrusfischer. Botschafter in Rom. Nach dem Ein¬
treffen des Agrements der italienischen Regierung wird
der Mitarbeiter Liiwinows , Stein , zum russischen Bör-
ichafter in Nom ernannt werden . Srein Kai an mehreren
internationalen Konferenzen teilgenommen .

Joachim Ringelnatz gestorben. Wie Berliner Blätter
melden, ist der bekannte deutsche Dichter. Kabarettist und
Maler Joachim Ringelnatz ^im Alter von 51 Jahren gestor¬
ben . Seine Einäscherung hat in Berlin in aller Stille statt-
gesunden. Ringclnatz , dessen eigentlicher Name Hans Böt¬
ticher war . hatte testamentarisch festgesetzt, baß sein Tod
erst nach seiner Einäscherung bekanntgegebcn werden dürfte.



Me die Völker ihre Säten beisetzen
Von F . Dunbar o . Kalkreuth .

„Liebreiches , ehrenvolles Andenken ist alles , was wir den
Toten zu geben vermögen " Fast bei allen gebildeten Völ¬
kern , soweit wir die Menschheitsgeschichte zurückverfolgenkönnen , finden wir die Bestätigung dieser goethlschen
Worte . Schon in grauester Vorzeit (zirka 100 OVO Jahre vor
unserer Zeitrechnung ) gaben die Neanderthalmenschen (bei
Düsseldorf ) ihren Toten Gegenstände mit ins Grab , wes¬
wegen wir vermuten dürfen , dag schon sie an ein Fortbe¬
stehen nach dem Tode glaubten , während die Aegypter , als
erstes Kulturvolk dem Torenkult ihr Leben zu widmen
schienen, wie es uns ihre pyramidischen Grabbauten bei
Memphis und die Felsengräber bei Theben zeigen , die ge¬naue Kopien ihrer täglichen Wohnhäuser waren , und in
Lenen die kunstvoll einbalsamierten Leichen die Jahrtau¬
sende überdauerten . — Auch die Chinesen pflegen sorg¬
fältig ihre Totenhaine , ist ihre Religion doch ganz dem
Ahnendienst gewidmet , nur darf kein

"
Baum , kein Strauchdie Gräber beschatten , keine fremde Hand sie berühren , um

nicht den Unwillen des die Seelen schirmenden Erddrachen
zu erregen . Man kann sich deshalb kein trostloseres Bild
als diese Leichenfelder vorftellen . In Vorderasien (Indien ,
Persien . Palästina . Klein - Asien ) wurden Höhlen und Erot -
tengräber mit übertllnchten Steinen bevorzugt , wie sie auchdie Griechen bis zur homerischen Zeit kannten . In Nord¬
europa entstanden damals dis Dolmen , Gräber , die durch
einen Kreis riesiger Steine bezeichnet wurden , während in
Mitteleuropa die Kelten ihre Toten in ausgehöhlten Bäu¬
men und einfachen Gruben beerdigten . ( Solch prähistori¬
scher Kirchhof wurde sogar 1901 bei S . Lorenzo in Miranda
gefunden und beweist das dreitausendjährige Bestehen der
Ewigen Stadt ) . Die Germanen waren schon seit der Bron¬
zezeit (2. Jahrtausend vor Christi ) zur Verbrennung der
Leichen und Beisetzung der Asche in Urnen übergegangen ,wie es auch seit Homer in Griechenland und viel später auchin Rom Sitte wurde . Das ganze Mittelalter hindurch glaub¬ten viele Römer , daß Cäsars Asche in einer Kugel , die den
Caligula - Obelisken krönte ( heute steht er aus dem Pelor -
platz ) eingeschlossen sei . Viele vornehme Geschlechter fuh¬
ren fort , sich in großartigen Sarkophagen (Deutsch : Fleisch¬
fresser ) und Erbbegräbnisse beisetzen zu lassen , die nach je¬
nem berühmten Monumente , das die Königin Artemisia
ihrem Gatten Mausolus in Halikarnaß erbaute , benannt
wurden . Auch Alexander der Große wurde in einem sol¬
chen beigesetzt, und noch 500 Jahre nach seinem Tode be¬
zeugten die römischen Kaiser dem im gläsernen Sarge ru¬
henden Helden ihre Verehrung . Erst im Jahre 1926 ehrte
das neue Italien das in Rom noch wohl erhaltene Grab¬
mal der Scipionen durch eine Gedenktafel , während das
Mausoleum des Augustus heute eine Konzerthalle , das des
Kaisers Hadrian die Engelsburg geworden ist . Auch die
christliche Lehre erklärte sich gegen die Leichenverbrennung ,und so entstanden die weit ausgedehnten Totenstädte der
Katakomben , in denen Bischöfe und arme Fischer , gleich
pietätvoll beigesetzt, der Auferstehung hauen sollen . Spä¬
ter , als die christliche Religion in vielen Ländern die allein¬
herrschende wurde , beerdigte man die Verstorbenen auf
Friedhöfen rings um die Kirchen , trug die Gebeine der
Märtyrer aus den Katakomben und setzte sie in gläsernen
Schreinen auf den Altären der Kirchen aus . während Für¬
sten und Herren unterhalb der Hochaltäre in Eruftgewöl -
ben beigesetzt wurden . Die Friedhosskunst zeitigte zuerst in
Italien die schönsten Blüten Davon zeugen die herrlichen
Camps santi in Pisa , Siena und Mailand . Frankreich hat
sein Pantheon und den Pere Lachaise , Deutschland die
Friedhöfe in Weimar , England die Westminster Abbey , in
welcher das Irdische so vieler „Unsterblicher " beigesetzt
wurde . Dazu kommen die Heldenfriedhöfe der im Weltkriege
Gefallenen , die das Höchste , was ein Sterblicher besitzt, das
Leben , geopfert haben .

Schon die alten Römer weihten den letzten Jahresmonat
dem Gedächtnis der Toten , sie besuchten im Februar die
Gräber ihrer Angehörigen und schmückten sie . Das Christen¬
tum übernahm diese schöne Sitte . Im letzten Monat des
Kirchenjahres ziehen Katholiken und Protestanten hinaus
aus die Friedhöfe , und wer dann vor dem Grabe eines sei¬
ner Lieben sinnend steht , der mag daran denken , dag die¬
ses Grab ja nur ein Nachtlager aus dem Wege ins Jenseits
bedeutet , den wir alle wandeln .

Es ruft die Heimat
(Einem Lebensschicksal nacherzählt )

Von A . Edel - Schiller .
12) (Nachdruck verboten .)

(Schluß .)
Frau Klara nahm sie mit und begab sich wieder ins Haus ,

um nach ihrem Jungen zu schauen . Aber noch im Gehen schlug
sie die Zeitung auf und schaurc nach Frauenart flüchtig erst
aufs letzte Blatt .

Eine ganze Reihe schwarz umränderter Todesanzeigen zierte
das Blatt , und als Frau Klara auch ein paar bekannte Namen
unter den Abgeschiedenen fand , da faßte sie sich plötzlich nach der
Brust , als ob sie Atembeschwerden hätte und nach Lust ringen
inüßte . Eine kalte Hand schien nach ihrer Kehle zu tasten , und
wie ein Aufwallen des ganzen Innern stieg es in ihr immer
höher , bis die Sinne sie zu verlassen drohten .

„O , pfui "
, sagte sie empört , und raffte sich wieder zusammen .

„Im Krieg brachten diese Zeitungsspalten auch viel Kummer
und Todesnachrichten und ließen uns nicht vergessen , daß wir
ringsum von Feinden umlauert waren . Heute ist der Krieg wohl
äßerlich aus , aber ein genau so erbarmungsloser Nachfolger von
ihm hält seine gierige Nachernte und sammelt auf , was damals
von dem großen Garbenwagen , der durch die Welt fuhr , her¬
unterfiel . O , möge es uns auch mal beschieden sein , daß bald
ein anderer Wagen durch die Länder fährt , mit Friedenspalmen
beladen , welche dann auch unterwegs umhergestreut würden .
Und der Unfriede und sinnlose Streit der Völker , wer wird sie
wohl lichten , wer sie auf diesen Weg bringen , welcher ihren
Veranlagungen , ihren Leistungen und Seelenleben am meisten
entspricht ? Haben wir endlich den Tiefstand des menschlichen
Sinkens erreicht , dann , dann geht es nicht mehr nach unten ,
sondern beginnt schon der Abstieg .

"
Die Frau legte die Zeitung beiseite und ging wieder ins

Krankenzimmer , wo sie sich leise ganz an das Bett begab und
nun sah , daß Hein eingeschlafen war . Aber das war kein
ruhiges Schlafen , aus welchem man mit neuen Kräften erwacht ,
sondern ein furchtbares Ringen gegen einen unsichtbaren Feino ,
welcher einem alle Lebensenergic nahm und den ganzen Kör¬
per lahmlegte . Und soviel sich die Frau auch Mühe gab , das
Fieber schien dennoch steigen zu . wollen ; Hein tobte , weinte und
sprach abgerissene , wirre Worte . Wenn er dann endlich er¬
wachte , lag er schweißgebadet da und war ermattet , als ob er¬
den größten Kampf ausgesuchten hatte .

Nun wich die Mutter nicht mehr von seiner Seite und ver¬
brachte ganze Nächte am Krankenbett , im Stuhl sitzend, ohne
sich, der lästigen Tageskleider entledigen zu können .

Hein sah wohl seine Mutter sitzen, fühlte ihre Hand in der
jeinen , aber er erkannte sie östersnicht mehr und rede te sie zu-

Englands Prkrzenhochzeit
Die bevorstehende Hochzeit des Prinzen George mit der Prin¬

zessin Marina von Griechenland hält ganz England in Atem .
Diese Vermählung im Königshaus « ist ein ganz großes natio¬
nales Ereignis , an dem jeder Engländer vom kleinsten Liftboy
bis zu den Vertretern der höchsten Aristokratie gleichen Anteil
nimmt . Daß die Londoner großen Hotels bis aus das kleinste
Zimmerchen seit Wochen ausverkauft sind , ist kaum verwunder¬
lich, ebenso wenig , daß der Handel mit den Tribünenplätzcn
blüht . Diese Tribünen werden längs der Straßen errichtet , durch
die der - Hochzeitszug kommt . Diese Hochzeit wird einen Fremden¬
strom von ungeheuren Ausmaßen nach der englischen Hauptstadt
ziehen . Das Programm für die Festtage ist schon bis in alle
Einzelheiten festgelegt . Drei Hochgcitszüge werden sich getrennt
zur Westminster - Abtei begeben , und bei dieser Gelegenheit wird
man in London wieder einmal die alten prunkvollen Staats¬
karossen durch die Stadt rollen sehen . Im ersten Hochzeits,zug
werden sich der König und die Königin mit ihrem glänzenden
Gefolge befinden . Kurz darauf wird Prinz Georg , der Bräuti¬
gam , sich in Begleitung seines Bruders , des Prinzen von Wales ,
zur Kirche begeben , und der dritte Hochzeitszug bringt endlich
die Prinzessin Marina mit ihren Eltern zur Abtei . Besonders
glücklich sind natürlich schon jetzt die Bewohner jener Straßen ,
durch die sich die Hochzeitszüge bewegen , die Fensterplätze werden
bereits mit 30 RM . gehandelt .

Unter den acht Brautjungfern der Prinzessin Marina wird
Prinzessin Juliane von Holland die erste sein . Ihr folgen , die
Prinzessinnen Irene , Katharina und Eugenie von Griechenland ,
die russische Großfürstin Kyra , die kleine Prinzessin Elisabeth ,
die Enkelin des englischen Känigspaares , und endlich . Lady
Mountbatton und Lady Cambridge , beide Mitglieder der eng¬
lischen Hocharistokratie .

Es ist selbstverständlich , daß sowohl der Trauring der Prin¬
zessin Marina sowie der Brautschmuck , den Prinz Georg ihr zur
Vermählung schenkt, original englisch sein sollen . Das Gold für
Len Ring wird deshalb aus einer für die wirtschaftliche Aus¬
beutung nicht mehr ertragreichen Goldgrube in Südwales ge¬
wonnen , die später den Namen „Marina - Grube " erhalten soll.
Wie verlautet , hatte man Prinzessin Marina ursprünglich vor¬
geschlagen , daß sie einen Platinring tragen solle , aber die Prin¬
zessin lehnte das ab . „Ich will einen goldenen Ring wie alle
Bräute "

, sagte sie . Der Schmuck , den Prinz Georg seiner Brrut
am Hochzeitstage überreicht , besteht aus 372 Perlen und ist das
Abbild einer alten Tradition . Schon die Königin Elisabeth soll
diese Perlen getragen haben , die jetzt neu gesagt mit Diamanten
zusammen zu einem Halsschmuck und einem Armband verarbeitet
wurden . Neben diesem Schmuck werden noch drei Ringe an -
gesertigt , an denen Rubinen , Diamanten und Saphire die eng¬
lischen Farben darstellen .

Ganz besondere Sorgen haben schon heute die großen eng¬
lischen Gärtnereien , insbesondere der Hofgärtnermeister von
Windsor . Er wirv nicht nur sür das Brautbukett der Prinzes¬
sin , sondern auch für die gesamte Ausschmückung der Hochzeitstafel
und der Festräume zu sorgen haben . Der Strauß , den Prinzessin
Marina trägt , wird in der Mitte einige Myrtenzweige enthalten ,die von einem uralten Myrtenbaum in den Gärten von Windsor
stammen . Seit Jahrzehnten erhält jede königliche Braut die
Myrtenzweige von diesem Baum . Seit vielen Wochen werden
in den Hofgärtnereien Orchideen gezüchtet , daneben Tausende
von Nelken , die zur Tafeldekoration verwendet werden sollen .

Eine ganz besondere Sensation ist der Hochzeitskuchen , mit
dessen Bereitung die englischen Bäcker bereits sechs Wochen vor
dem Hochzeitstag begannen . Er hat das stattliche Gewicht von
800 Pfund und ist 2 .70 Meter hoch. Es wurde eine besondere
silberne Platte angesertigt . aus der er ruht . Am Hochzeitsmorgen
wird er erst restlos fertiggestellt werden , nämlich einen Zucker¬
guß erhalten , der mit Wappen und Ornamenten geschmückt wird .
Es wird ein Kuchen iein , der ielM im Schlorasienland Auiseh -.ii
erregen würde .

Das Wetter
für Freitag

Der Hochdruck, der sich von der Biskaya bis nach Finn¬land erstreckt, behauptet sich gegen das nördliche Tiefdruck¬
gebiet . Infolgedessen ist für Freitag trockenes , kaltes und
zeitweilig aufheiterndes Wetter zu

"
erwarten .

weilen mit „Kamerad " an . Dann klammerte er sich wieder ver¬
zweifelt an sein Bett , versuchte sich krampfhaft auch mit dem
halben rechten Arm zu halten — und schluckte, schluckte.

„Hein , was schluckst Du denn ? " frug die Mutter besorgt ,
„ willst Du etwas trinken ? "

Der Junge gab auf ihre Frage keine entsprechende Antwort ,
sondern sagte nur weinend : „Ach , meine arme Mutter . . . sie
ist alleine . . . Kamerad , halte mich , ich kann nicht mehr weiter ,denn die Wellen wollen mich wegspülen . Halte . . .

" Dann
versank er wieder in einen schweren Schlaf , der durch das Zucken
der Glieder und lautem Stöhnen unterbrochen wurde .

And von neuem begann die Qual , die kein Ende mehr neh¬
men wollte , denn immer und immer wieder rollten neue Bilder

.aus der nahen Vergangenheit an seinen geistigen Augen vor¬
über und ließen seine Seele sich in allen Aengsten winden .

„O , Schwester , wann darf ich an meine Mutter schreiben ?
Machen Sic niir , bitte , doch meine Hand frei . . . meine Finger
tun mir io weh . . .

"

Frau Klara begriff erst jetzt , daß ihr Sohn so manches von
seinen schweren Erlebnissen vor ihr geheimgehalten hatte , um
sie zu schonen , und brach in ein furchtbares Weinen aus , in ein
Weinen , das so elementar war , daß es ihren ganzen Körper zu
zerreißen drohte .

„So hat das Kind gelitten , so ist es trostlos gewesen und hat
immer noch genug Mut und Kraft gefunden , nur um mich zu
schonen, " schluchzte die Frau . , .O , Heine -Mann , werde mir nur
wieder gesund , und ich werde Dich ganz anders verstehen , denn
nun habe ich in die verborgendsten Eckchen Deiner Seele ge¬
schaut , obwohl Du sie vor mir verschließen wolltest . Werde nur
gesund , dann wollen wir uns noch mehr verstehen lernen , uns
noch ein inhaltsreicheres , schöneres Leben aufbauen , damit wir
die Gespenster der Qual und Sorgen , welche uns beiden noch
aus der Vergangenheit erscheinen , verbannen können .

"
Die kommenden Tage brachten Besserung im Befinden Heins

und auch das Fieber schien weichen zu wollen . Er lag matt und
blaß auf seinem Lager und erkannte nun auch die Mutter
wieder .

Dankbar streichelten ihre Hände seinen Kopf , das heiße ,
feuchte Gesicht und als er merkte , daß die Mutter kaum noch
vor Müdigkeit zu stehen vermochte , bat er sie inständig , sich doch
hinzulegen .

Frau Klara war überzeugt , daß eine Gefahr nun endgültig
vorbei sei und fügte sich gerne den Bitten ihres Jungen . Sie
ging ins Nebenzimmer , legte sich aufs Bett und fiel in einen
langen , schweren Erschöpfungsschlaf .

Hein aber litt so sehr an Schwächcanfallen und glaubte er¬
sticken zu müssen , wenn er nicht ein wenig frische Luft zu atmen
bekäme . Anfangs wollte er der Mutter rufen , aber als er ihre
ruhigen Atemzüge vernahm , dauerte es ihn , ihre Ruhe zu stören .
Er erhob sich aus seinem Bett , sank aber vor Ermatung zurück,
erhob M wieder und. Wexxte (ich müMm ans Kenjier , um ja

Kraftfahrer ! Ist Deine Beleuchtung in Ord „, ,
Die Fahrbahn muß bei » nabgeblendetem Licht ausMeter , bei abgeblendetem Licht auf 25 Meter ausreim ^O
beleuchtet sein . Sind Deine Scheinwerfer nicht nach
oder nach der Seite verkantet ? Man trifft oft Krakß
zeuge , deren Scheinwerferlicht ( meist nachdem das F,
zeug einmal am Scheinwerfer geschoben worden war )
die Fahrbahn zu beleuchten , in die Bäume geht . Derartig
Scheinwerfer sind für alle Entgegenkommenden der
zu berechtigtem Aerger und Schimpfen , weil sie —

auch j?
abgeblendeten Zustande — blenden .

Buntes Allerlei
Stammgäste der Reichsbahn ^

Mit den am 1 . Januar 1932 eingeführten Netz- und Bezirk ,karten , die in erster Linie den Berussreiscnden große Vorteil
bringen , hat sich die Deutsche Reichsbahn einen Stamm fxi^Kunden geschossen. In den ersten 11 Monaten nach der
sührung wurden insgesamt 159 800 Netz- und Bezirkskarten ver¬kauft . Infolge einer zum 1. März 1933 auf Grund der bis ^hin gemachten Erfahrungen durchgesührlen Tarisänderung
diese Karten stieg der Verkauf in den nächsten 11 Monaten , „q-,
I . März 1933 bis zum 30s Avril 1931. um mehr als 130 Prozeß
auf 368 900 Karten . An dieser großen Steigerung waren
allem die Bezirkskarten beteiligt , deren Zahl sich dank der BU
einheitlichung der einzelnen Bezirke und der Preissenkung v( !
20 Prozent auf 130 000 erhöhte und sich damit vervierfach ^
Im einzelnen wurden in der Zeit vom 1 . Januar 1932 bis M
80 . April 1934 137 500 Netzkarten für ein Netz, 11200 für zunj
und mehr Netze , 165 000 Bezirkskarten , 31 000 Anschlutzbezirk^
karten und 184 000 Dezirksteilmonatskarten ausgegeben . Seit
dem 1 . November 1933 gibt es auch Netzkarten 1 . Klasse u,d
Netzkarten für die ganze Reichsbahn . In den sechs Monat «,
oom 1 . November 1933 bis zum 30. April 1934 wurden ins¬
gesamt 212 Netzkarten 1 . Klasse , davon 35 für die ganze Reichs -
iwhu , und 341 Netzkarten 1. bis 3. Klasse für die ganze Reichs¬
bahn ausgegeben .

Die Himbeeren sind reif . . .
In verschiedenen Teilen Deutschlands ist infolge des selten

warmen Herbstes eine zweite Blüte und eine zweite Reife zu
verzeichnen gewesen . Insbesondere aus Ostpreußen kommen Be¬
richte , nach denen Erdbeeren . Himbeeren und andere Früchte
zum zweitenmal im Jahre reisten . In einem Dorfe bei Hei¬
ligenbeil erntete eine Bauersfrau an einem einzigen Tage
23 Pfund Himbeeren , sie hat in der Zeit vom 10 . Oktober dis
Anfang November insgesamt anderthalb Zentner ausgereijts
Himbeeren von ihren Sträuchcrn geerntet .

„Drei Tage Mittelarrest "

Zu einem humorvollen Zwischenfall kam es bei der Plan .
Prüfung des in einem Orte im badischen Oberland im kommen¬
den Frühjahr zur Erstellung gelangende » Ehrenmals . Der be¬
treffende Künstler stellte aus seiner Zeichnung einen Krieger
mit Gewehr bei Fuß dar , wobei die Hand des Soldaten aus
dem Eewehrlauf ruht . Der überprüfende Beamte schickte nun
die Zeichnung mit dem Vermerk : „ Drei Tage Mittelarrest wegen
unerlaubter Haltung des Gewehrs " an den scheinbar an der
militärlosen Zeit leidenden Künstler zurück.

Handel und Verkehr
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Pjorzheimer Edelmetallpreije vom 20. Nov . 1 Kg . Gold 2848̂
1 Kg . Silber 4950 —51 .30 RM . . I Gramm Reinplatin 3 .7Z.)
1 Gramm Platin ( 96 Prozent und 4 Prozent Palladium ) 3.78,
1 Gramm Platin ( 98 Prozent und 1 Prozent Kupier ) 3.60 RM

Lages -Arrrrtser
Donnerstag , den 22. Novenber 1934.

Bad . Staatstheater : „Die Pfingstorgel "
, 20—22V- Uhr .

Skala - Tonfilm - Theater : „Der Kampf ums Matterhorn "
, 7 und !

8V, Ahr .
Markgrafen -Theater : „ Heute abend bei mir "

, 7 und 8°/« Uhr.
Kammer -Lichtspiele : „Die Töchter Ihrer Exzellenz"

, 7 u . 8 )l.

Durlat
s folgende

Am 24
Perschutzc

sK . Nov .
Tierschutz
Tierschutz
über da ;
tierschutz!
alle de

nur ein paar volle Züge Luft einzuatmen . Mit größter Mühe
machte er das Fenster auf und sog gierig an der kühlen, feuch¬
ten Luft . Dann spürte er einen leichten Kälteschauer , wendete
sich um, damit er wieder sein Bett erreiche, wurde aber von
einem plötzlichen Schwindelanfall erfaßt und fiel zu Boden .
Er fand aber leine Kraft mehr , gleich aufzustehen und lag lang
ausgestreckt auf dem eiskalten Linoleum .

„Ö Mutter , Mutter hilf mir, " rief er schüchtern und schuldbe¬
wußt , und als sic endlich aus ihrem Erschöpsungsschlaf erwachte
und hsrbeieilte , waren schon etliche Minuten vergangen .

Frau Klara schleppte ihren Jungen wieder ins Bett und
hoffte, daß dieser Zwischenfall seine Gesundheit doch nicht beein¬
flußt , da er sich schon auf dem Wege der Besserung befand . Je¬
doch stellte sich das Fieber nachts wieder ein und erreichte bald
eine gefährliche Höhe. Als sie den Arzt kommen ließ, äußerte
er sich ziemlich ungehalten über den cingetretenen Rückfall der
Krankheit , und meinte , daß dies eine schlimme Wendung neh¬
men könne .

Schreckliche , hoffnungslose Kämpfe begannen für die Mutter
und mit dem letzten Aufgebot aller ihrer Kräfte versuchte sie
diesen furchtbaren Fehler ihres Versäumnisses zu korrigieren.
Hein , aber verstand sie nicht mehr , denn er kämpfte von neuem
mit seinen unsichtbaren Feinden .

„Jawoll , zu Befehl !" schien er jemand zu sagen und versuchte
den rechten Armstumpen an seinen Kopf zu heben , wo er in
seiner Wahnvorstellung eine Mütze vermutete .

„Gebt mir die Fahne her , die Fahne , denn ich sehe ihn kom¬
men , den deutschen Helden . . . er will uns zum Sieg führen . . -
sie gehen alle mit Fahnen . . . sie begrüßen ihn . . . o , der
Held wird uns unsere Heimat wieder zurückgeben," leuchte Hein .
„Kamerad , warum gibt Du mir meine Fahne nicht? . . .

"
Er richtete sich im Bett aus und war bereit zum heraus¬

springen . Aber immer wieder hielt die Mutter ihn zurück und
deckte seinen entblößten Körper zum wiederholtenmale zu .

So tobte Hein mehrere Tage nacheinander . Dann lag er
ganz ruhig und völlig entkräftet da und sagte : „O , Ihr sagt,
daß ich nichts mehr tauge , keinen Arm mehr habe . . . ich will
aber den Helden begrüßen . . . ich will sein Fahnenträger
sein . . . ich habe aber noch einen linken Arm . . . Kamerad . - -
die Fahne , denn es ruft meine Heimat . . .

"
Hein sank in die Kissen zurück , denn seine Seele war von ihm

geflohen .
Frau Klara stand mit schrecksrstarrtcr Miene am Lager ihres

toten Sohnes und fand keine Tränen , denn ihr Schmerz hatte
die Grenze überschritten , wo man noch weinen kann. Sie stand,
ward zur Bildsäule erstarrt und nur ihre Lippen sprachen ganz
leise : „Es rief Dich die Heimat , denn Du gehörtest ihr immer
mehr als mir , oder warst Du nur ein schöites Märchen , das ihre
Wälder mir zuraunten . . . ich weiß es nicht mehr , ich weiß es
nicht . . .

"
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das zugfahrer ! Bergig nicht , für Deinen Anhänger

mn' i Bremser mitzunehmen , wenn der Anhänger nicht

Auhrersitz aus ausreichend gebremst werden kann oder
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Aus der Stadtratssitzmg
Das Dach des städt . Anwesens Reichardtstraße 22 (früherer

. rqhof ) wird umgedeckt . — Zwei Bauplätze an der Horst -

Ml -Stratze werden verkauft . — Mit dem überschüssigen

Nubmaterial vom Pfinzentlastungskanal wird der Beunsee
- Oie Hofbeleuchtung des Arbeitsdienstlagers wird
— Einige Gesuche um Nachlaß der Vergnügungs -

»-aer werden verbeschieden . — Der Pferde - und Krnderleichen -

werden instandgesetzt und neu lackiert . — Zwei Schüler -

^ ,eil werben aus der Mädchenbürgerschule ausgeschlossen , weil

waren „«s Eltern mit der Bezahlung des Schulgeldes schon einige Zeit

k der 8m Rückstand sind . — Verschiedene Gesuche um Nachlaß von

mkung a^ Mseuern werden erledigt .

) für zw^^ U Durlach , 22 . Nav . Am heutigen Tage Hegehen Herr Archi -

luhbezirkdMM Hermann Bull und Frau Luise , geh . Beuttenmijller , das
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^ est des 40jührigen Hochzeitstages . Gleichzeitig

findet die Hochzeit des Sohnxs , Herrn Dipl .-2ng . Werner

Pull mit Fräulein Ruth Lange statt. Dem Jubelpaar , so-

sie dem jungen Paar entbieten auch wir herzliche Glück- und

Segenswünsche .

Durlach , L2 . Noo . Das Ergebnis der Eintopsgerichtssamm -

luag vom letzten Sonntag beziffert sich in der hiesigen Stadt

aus 1775.74 RM .

Durlach , 22 . Noo . An dieser Stelle sei nochmals auf den

heute abend stattsindenden Vortrag des Kneippver -

eins Durlach aufmerksam gemacht . (Siehe Inserat in der

xienstag - Ausgabe .)

Durlach , 22 . Noo . Wie wir bereits berichteten , findet Freitag
abend ein Werbe - Abend für die deutsche Volks - und

Hausmusik statt . In das Programm teifen sich der 1 . Hand -

Hiirmonika - Ring , geleitet von Herrn Hugo Greis ^ mit den dein

Charakter der Ziehharmonika angepaßten Stücken , das Salost -

tzrchester bringt Hauptsächlich Potpourris aus Opern und Ope¬

retten , die beim Publikum stets beliebt und immer wieder gern

gehört werden . Nicht zuletzt sei auch noch das Schneitz - Quar -

sttt erwähnt , das gerade beim Stiftungsfest des Lipderkranzes

vergangenen Samstag einen außergewöhnlich schönen Erfolg zu

verzeichnen hatte , welches seiner Tradition entsprechend schöne
eite Volksweisen zu Gehör bringt . Die Nachfrage nach Karten

hat im Vorverkauf bereits sehr stark eingesetzt , so das ; es ratsanl

erscheint , sich noch rechtzeitig gute Plätze zu sichern .

Durlach , 22. Noo . Der Verein für Vogelfrcunde bittet um

lgende Veröffentlichung :
' Am 24 . Nov . ist der erste Jahrestag des Erlasses des Reichs¬

tierschutzgesetzes . Aus diesem Anlaß spricht am Freitag , den

23 . Nov . , 15,45— 16 Uhr das Vorstandsmitglied des Reichs -

Tierschutzbundes und Sachbearbeiter für ' Veterinänvesen und

Tierschutz Ministerialrat Dr . Diese am Deutschlandsender
Lher das Thema : „Zum Jahrestag des Erlasses des Reichs -

tierschutzgesetzes"
. Der Vortrag wird als Reichssendung aus

alle deutschen Sender übertragen .

Um Samstag , 24 . Nov -, 14,15— 14,30 Uhr , sendet der deutsche

Kurzwellensender mit Richtstrahler nach Nord - und Südamerika
einen Vortrag von Werner Heinemann „Tierschutz einst und

jetzt
" . Außerdem wird von einer Reihe deutsches Sender noch¬

mals in kürzerer Form auf den Tierschutz hingewiesen .

Kaninchen - Schau .

Deer Kaninchenzuchtverein Durlach hielt im Eartensaal zur
Plume seine diesjährige Kaninchenausstellung mit Prämiierung
ab . Dey Richtern wurde zur Begutachtung ein vollwertiges
und reichhaltiges Zuchtmaterial verschiedener Wirtfchafts - und

Echönheitsrassen auf den Tisch gesetzt. Daraus erklärt sich auch
das gute Abschneiden der Durlacher Kaninchenzüchter bei der

Prüfung . Den zahlreichen Besuchern der Ausstellung wurde

einmal wieder vor Augen geführt wie überaus wertvoll die

Kaninchenzucht für die deutsche Volkswirtschaft ist . Die Be¬

deutung wurde ja auch anerkannt , indem man die Kaninchen -

huchtvereine dem Reichsnährstand anschloß . Eine weitere Be¬

deutung gewinnt die Kaninchenzucht durch die Fellverwertung
für die deutsche Wirtschaft , da das Kaninchenfell heute in der

deutschen Fellverwertung eine außerordentliche Rolle spielt .
Dem Besucher der Schau wurde an dem vorhandenen Mate¬
rial vor Augen geführt , wie rationelle Kaninchenzucht zum Er -

fdlg führt . Die Schau war beschickt mit 150 Tieren aller Ras¬
sen , die in sauberen Drahtgehegen untergebracht waren . Unter
anderem waren vertreten : Belg . Riesen , Weiße Riesen , Deut¬

scher Widder , Deutscher Riesenscheck, Franz . Silber , Groß - und

Klein - Chinchilla , Blaue und Weiße Wiener , Japaner , Engl .
Scheck, Grau - und Eelbsilber , Schwarzloh , Holländer , Russen ,
Hermelin uyd Chin . Rex . Also ein überaus reichhaltiges Ma¬
terial . Als äußere Anerkennung für die züchterischen Arbei¬
ten der Zuchtfreunde fand die Prämiierung statt . Der Zucht -

freund Otto Wüst erhielt als Anerkennung für Zuchtstamm
Weiße Riesen die vom Reichsvcrband deutscher Kaninchenzüch¬
ter verliehene Ehrenurkunde . Außerdem erhielt derselbe vom
Herein für beste Gesamtleistung ein Ehrendiplom . Zweiter
uiurde in der Gesamtleistung der Zuchtfreund Wilh . Kauf -

s ° l d . Zuchtfreund Liebig erhielt für das beste Tier in

Wrrtschaftsrassen (Belg . Riesen ) die silberne Züchterehren -
üadel vom Kreisfacharuppenobmann überreicht . Außerdem
wurden 25 Ehrenpreise , 5 erste Preise , 47 zweite Preise und
tä dritte Preise den Zuchtfreunden zuerkannt . Die Schau war
für den Kaninchenzuchtverein Durlach ein voller Erfolg . Mögen

Am die Kaninchenhalter Durlachs aus dieser Ausstellung die

AtHre ziehen , daß nur bei zielbewußtem Vorgehen und unter

Anleitung erfahrener Züchter ein Erfolg erzielt werden kann .
Datum hinein in den Kaninchenzuchtverein Durlach .

Karlsruher Polizeibericht oom 22. November 1934.

. Brand : Am 20 . November 1934 gegen 11,45 Uhr brannte
? me an der verlängerten Brauerstraße gelegene Eartenhütte
' simlge Ueberhitzung des Ofenrohres vollständig nieder . Sämt -
iiches Inventar sowie 10 Hasen im Werte von etwa 80 Mark
imd mitverbrannt .

8i«e Famtlteuttagödk
Ei « Ehepaar u » d zwei Kinder bewußtlos ausgefunde ».

Durlach , 20. Nov . Am Dienstag morgen wurden der Ehe¬

mann Friedrich Klenert , sei ne Frau und die beiden

Kinder durch Gas vergiftet in der Wohnung bewußt¬
los aufgesundcn . Man verbrachte sofort alle vier in das Dur¬

lacher Krankenhaus . Der Gashahnen des Badeofens stand

ossen .
Wie wir weiter erfahren , ist bei allen 4 Personen im Laufe

das Tages das Bewußtsein wieder zurückgekehrt , sodaß sie sich

außer Lebensgefahr befinden .

Sie M ! -er Deutschen auf dem Erdball
bld . Aus dem Erdenrund leben heute insgesamt 98 Mil¬

lionen Deutsche , wovon sich 65 220 000 im Deutschen Reich be¬

finden . In Oesterreich finden wir 7 Millionen Deutsche , in

Danzig 365 000 , in der Schweiz 2 780 000, in Luxemburg
270 000 , in der Tschechoslowakei 3 800 000 , in Ungarn 620 000,
in Jugoslawien 700 000 , in Rumänien 820 000 , in Polen
1 370 000 , in Italien 350 000 , in Frankreich 1 800 000 , in Bel¬

gien 160 000 , in Rußland 1 Million , in den Vereinigten Staa¬

ten von Nordamerika 10 300 000 , in Kanada 410 000 , in Brasi¬
lien 020 000 , in Argentinien 140 000 , in Chile 35 000 , in Me¬

xiko 5000 und in den ehern , deutschen Kolonien 15 000 . Einige
Länder , wie England , die Niederlande usw . sind wegen ihrer

geringeren Zahl Deutscher nicht erwähnenswert . Von den in

Deutschland Wohnenden sind 21 Millionen Katholiken Die

Gesamtzahl aller deutschen Katholiken beträgt über 41 Mil¬

lionen . Daraus ergibt sich, daß rund die Hälfie aller deutschen
Katholiken im Ausland wohnt . Von den Ausländsdeutschen
wohnen die meisten Katholiken in Oesterreich , in der Tschecho¬
slowakei , in der Schweiz , in Jugsolwien , Rumänien , Polen ,
Frankreich und Italien . Von den Deutschen in den Vereinig¬
ten Staaten sind knapp die Hälfte Katholiken .

Turnen Svtei Epors
D >e Naseuspieler Tabellenführer !

BfN . Durluch — Lonkordia Karlsruhe L : 1 ( l : 1 ) .
In einem bis zum Schlußpfiff spannenden und aufregenden

Kampfe wurden die Rasenspieler knapper , aber im ganzen be¬

trachtet doch verdienier Sieger . Man muß berücksichtigen , daß
die Durlacher von der regulären Eturmaufstellung nur den

Halbrechten zur Steile hatten , während der ganze übrige Sturm
aus Ersatzleuten bestand . Unter diesen Umstanden will es schon
etwas heißen gegen einen Gegner wie Conkyrdia zu bestehen .
Cs 'gehörte aüerhiiigs eine große Leistung der Hintermann¬
schaft dazu , um gegnerische Erfolge zu verhindern .

Lonkordia konnte rein spielerisch betrachtet , restlos über¬

zeugen . Es war nur bedauerlich , daß durch das harte Spiel
manchmal das Spielgeschehen litt .

Das Spiel nimmlZpit einem ganz schönen Tempo seinen An¬

fang upd hielt fast dis zum Schlußpfiff an . Die Durlacher
haben die 1 . Halbzöit etwas mehr für sich, ohne groß überlegen
zu sein . Torerfolge

'
waren gegen die stabile und manchmal all¬

zu harte Conkorhia - Verteidigung kaum möglich . Es dauerte
auK blS kurz vor Halbzeit als der Halbrechte in aussichtsreicher
Stelluiig gelegt wurde . Der dadurch verwirkte Strafstoß wird

scharf verwandelt 1 :0 . Die Freude währt nicht lange und schon
hat Lünkoroia ausgeglichen . Der Treffer dürfte allerdings aus

Abseitsstellung eingeleitet worden sein . Halbzeit 1 : l .
Nach Wiederanspiel zunächst verteiltes Feldspiel . Beide

Stürmerreihen vergeben die schönsten Chancen . Lonkordia war

leicht überlegen . Es war ihpen aber nicht möglich , die Dur¬

lacher Berreidigung zu überwinden . Bei einem neuerlichen

Angriff wird wiederum der Halbrechte zu Fall gebracht . Der

folgende Straßstoß wird zuerst auf den Torwart geschossen und

dex abprallende Ball vom Halbrechten eingelenkt . Die letzten
Minuten sehen Lonkordia glatt im Vorteil . Die Mannschaft
will guter ulten Umständen das Resultqt ändern . Die Rasen¬

spieler hgjten aber den einmal erzielten Vorsprung fest, sodaß
der Schlußpfiff des im allgemeinen gut leitenden Schieds¬
richters dis Rasenspieler als Sieger sah .

V ?R . 3 . — Lonkordia Karlsruhe 2 . 2 :2.
VfR . L 1 2ug . — Germania Durlach CI 0 :5 .
Südstern Karlsruhe B 1 — VfR . Durlach V 1 1 : 1 .

Tabclfe Kreitzflasje „ — g^ zirk 1
Sp . geip , ynentsch . verl . Tore Punkte

VfR . Durlach 8 6 1 1 29 :13 13

FL . Ost Karlsruhe .7 5i 2 - - 27 :7 12

Corrkorhia Karlsruhe 7 5 -̂ 2 16 :6 10

FL . 1921 Karlsruhe 6 4 — 2 24 :18 8

PIK . Krünwinkel 8 3 2 3 16 : 12 8

VfB . Wolfartsweier 6 3 1 2 17 :18 7

FC . West , Karlsruhe 7 3 — 4 17 :25 6

D2K . Karlsruhe -Mitte 6 1 — 5 13 : 19 2

D2K . Karlsruhe - West 7 1 — 6 7 :29 2

D2K . Rüppurr 6 6 6 10 :29 0

- d *.

Frohe Kunde für Karteufpieler .
Werkmeister Grüner aus Altenburg , der Stadt der Skatspieler ,
mit einer Kartenmischmaschine , deren Konstruktion ihm jetzt

gelungen ist. Die Maschinerie , in die die Karten ungemischt

hineingesteckt werden , wird durch einen Hebeldruck in Gang

gesetzt, mischt alsdann die Karten und gibt sie wieder ab .

WoWltgleilMel MMsleu des WKW
Kreis 7 gegen Kreis 8 — 5 : 1 (3 :1). Ecken 8 :8.

Das Winterhilfsspiel auf dem Rittersportplatze am Bußtag

dürfte seinen Zweck erfüllt haben . Der gute Besuch dieser

Sportveranstaltung hat den Beweis erbracht , daß Sportgeist
und Opkcrgeist keine leeren Worte sind , sondern auch zur T .U

werden , wenn es gilt , einem guten Werk zu dienen . Den er¬

schienenen Sportanhängern sei daher an erster Stelle Dank ge¬

sagt für die rege Unterstützung der edlen Sache . Den Dank an

Spieler und Mitwirkende , sowie an Behörde und Vereine hat

der Leiter des Durlacher Winterhilfswerkes , Herr Stadtamt¬

mann Valschbach , vor Beginn des Spieles auf dem Spielfelds

persönlich ausgesprochen . Die Stadtverwaltung war ferner
vertreten durch Herrn Stadtrat Schmidt ; von der Fußballbe¬

hörde war Herr Klassenleiter Setter , Karlsruhe anwesend , der

sich lobend über die tadellose Vorbereitung der Veranstaltung

aussprach und mit Dank und Anerkennung nicht kargte . Auch
mit dem finanziellen Erfolg war er sehr zufrieden . Nach Ab¬

zug aller Unkosten verblieb zur Ablieferung an das WHW - der

schöne Betrag von rund 150 .— Mark ( 148,30) ferner an Sport -

groschen für die Verbandskasse RM . 37,50 .

So wie der äußere Rahmen ein guter war , so dürfte auch
niemand über den gebotenen Sport auf dem Spielfelde zu
klagen haben . Die Mannschaften erschienen nicht ganz in der

bekanntgegebenen Aufstellung . Die Gäste traten ohne die Ver¬

teidiger Fix und Binder an , außerdem fehlte Mast iin Sturm .
Die 3 Ersatzleute bedeuteten eins Schwächung . Die einheimische

Elf mußte ebenfalls in letzter Stunde eine Aenderüng erfah¬
ren . Berghausens Mittelläufer Stößer hatte abgesagt , für ihn

spielte Meier Albert , Germ . Durlach . In der Verteidigung
tonnte Lramer , Spvg . , nicht antreten , wegen Verletzung , für

ihn spielte Hoch, während im Sturm für Hoch, Billet , Spvg .,
einsprang .

Vereinsführer Fllnsgeld , Spvg . , begrüßte im Namen des

Platzvereins die Behörden , Mitglieder , Spieler , Schieds - und

Linienrichter , dankte allen für ihr uneigennütziges Einstchen
bei der heutigen Sportveranstaltung und bat die 22 Spieler
für die Ehre und das Ansehen unseres lieben Fußballsportes
im heutigen Spiel zu werben durch ritterliches und sportliches
Kämpfen . Alsdann gab Schiedsrichter Dehrn , Durlach , der

dem Spiel ein aufmerksamer und gerechter Leiter war , das

Zeichen zum Anstoß . Pforzheim lag sofort im Angriff , schon

mußte Bayer im Tor eingreifen . Ein schöner Durlacher An¬

griff klären die Gäste durch Zurückgabe . Scharfer Schuß des

Eäste -Linksaußen hält Bayer sicher . Die Gäste haben etwas

mehr vom Spiel , sie sind flinker am Ball und spielen genauer

zu als die Einheimischen . Der linke Flügel Schmidt -Schlagen¬
hof kommt schon durch , Schlagenhofs Schuß saust duneben . 2m

Gegenangriff drängen die Gäste vor dem Durlacher Tor . Hoch
klärt durch Kopfstoß . Pforzheim dominiert durch flüssiges Spiel
es fällt die 1 . Ecke , die abgewehrt wird . Durlach leidet an un¬

genauem Zuspiel , während die Gäste durch rasches Ballab -

geben und weite Vorlagen immer wieder in Vorteil kommen .

Angenehm fällt die Ruhe und die faire Spielweise beider

Mannschaften auf ; Durlach tritt seine 1 . Ecke . Wieder setzt
Schlagenhof einen saftigen Schuß aufs Tor , er geht ober da¬

rüber . Durlach wird jetzt besser und auch vor dem Tore gefähr¬
licher . Pforzheims Torwart hält im Fallen , der Nachschuß geht
aber wieder darüber . Im Feldspiel zeigen die Käste immer

noch das bessere Können . Vor versperrtem Tor klärt Bayer
durch Fußabwehr . Die Durlacher Elf spielt viel zu hoch .

Schlagenhof läuft frei durch , sein Schuß wird zur 2 . Ecke für
Durlach abgelenkt . Durlach tritt seine 3 . Ecke , Schmidt erwischt
das Leder und erzielt durch halbhohen Schuß das 1 . Tor . Ein

Strafstoß vor Durlachs Tor schießt Pforzh . Halbrechter scharf
übers Tor . Pforzh . erzwingt die 2 . Ecke , dann liegt Durlach
wieder im Angriff . Schlagenhofs Schuß geht an den Pfosten .
Durlach gewinnt die Oberhand , auf Vorlage von Billet schießt
Lutz flach und plaziert das 2 . Tor . Der Durlacher Angriff ist

jetzt gut im Schwung , nur der Rechtsaußen fällt ab , er hatte
einen schwachen Tag . Lutz in der Mitte gefällt durch sicheres
Stoppen , Schmidt und Schlagenhof sind die treibenden Kräfte .
Aber auch Pforzheim bleibt nicht müßig . Ein gefährlicher An¬

griff kann Hoch nur noch zur Ecke lenken , die schön getretene 3.
Ecke für Pforzh . hält Bayer durch elegantes Fangen . Uner¬
wartet fällt das 1 . und einzige Tor der Gäste , Ein plazierter
Schuß aus der 16 Meter -Linie mußte Bayer passieren lassen .
Die 4 . Ecke für Durlach faustet Pforzh . Torhüter ins Feld zu¬
rück. Die Durlacher Angriffe mehren sich , der linke Flügel
schafft gefährliche Momente . Ein feines Durchfpiel von Schmidt
aalgewandt und täuschend ergibt den 3 . Treffer . Das Ver¬

ständnis in allen Reihen wird zusehends besser . Die 5 . Ecke
tritt Schlagenhof frei vors Tor , sie wird aber nicht verwertet ,
auch die 6 . Durlacher Ecke bringt nicht ; ein . Halbzeit 3 : 1 .

Der Wiederbeginn sieht Pforzheim in Front . Die 4 . Ecke
wird getreten . Der Gäste -Mittelstürmer unternimmt einen

Durchbruch , er wird aber von dem kleinen Rückert in der Ver¬

teidigung abgestoppt . Rückert erhält wiederholt Sonderbeisall .

Pforzheim gibt sich alle Mühe um das Resultat zu verbessern .
Wieder setzt der Gäste - Halbrechte einen Strafstoß hoch übers
Tor . Dann spielt sich Durlachs linker Flügel wieder hervor¬

ragend durch und erzwingt die 7 . Ecke . Einen weiteren Angriss
schießt Schlagenhof durch Bombenschuß ab , der knapp über die
Latte streicht . Pforzheim tritt hintereinander seine 5 . und 6.
Ecke . Bayer im Durlacher Tor läßt sich aber nicht mehr schla¬
gen . Glücklicher operiert der Durlacher Sturm . Meier als

Mittelläufer beteiligt sich auch am Schießen . Eine schöne Ball¬

abgabe von Lutz an Schlagenhof ergibt durch prächtigen Schuß
oas 4 . Tor , von Schlagenhof im Lauf eingeschossen . Die Gäste
wehren sich unverdrossen , Bayer lenkt einen gefährlichen Schuß
an den Pfosten . Im Eegenzug schießt Schmidt aus fast unmög¬
lichem Winkel aufs Tor , Pforzheims Torhüter kann nur mit

Mühe retten . Pforzheim arbeitet mächtig , sie kommen zur 7.
und 8 . Ecke , aber zu Toren reicht es nicht mehr . Durlach kann
das Eckenverhältnis ausgleichen und der Mittelläufer Meier

schießt aus dem Hinterhalt den 5. Treffer in die linke Torecke.
Damit war das Spiel entschieden . Die Eästeelf war nicht so
schlecht, wie das Resultat dem Außenstehenden anmutet . Mit
der ursprünglich gemeldeten Verteidigung Hütte die Mannschaft
bestimmt ein anderes Ergebnis erzielt .

Die Mannschaft des Kreises 7 hat sich wider Erwarten und

trotz der notwendig gewordenen Aenderüng sehr gut geschlagen .
Die besten Leute : Schmidt , Schlngenhof , Rückert , Bayer , aber

auch die übrigen Spieler taten ihr Möglichstes . Hoch auf dem

ungewohnten Verterdigerposten stellte auch hier seinen Mann ,
im Sturm wäre er bestimmt noch besser zur Geltung gekom¬
men . Auch Meier stand auf ungewohntem Posten und darf
sein Mittelläuferspiel dementsprechend als gut bezeichnet wer¬
den , er war ein zäher Schaffer ; mit seinen beiden Nebenleuten
stand eine schaffensfreudige , stabile Läuferreihe bei der Arbeit .
Lutz als Mittelstürmer konnte ebenfalls gefallen und Billet ,
der sonst Halblinks stürmt , zeigte auch als Halbrechter annehm¬
bare Leistungen , obwohl er am Vormittag noch im Training
stand . Der Rechtsaußen hatte , wie bereits erwähnt , einen
schwachen Tag , in seiner Vereiysmannschaft leistet er sicher
mehr . A.
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Kinderspielwaren.
Weihnachten steht vor der Tür . Wie im vorigen Winter sowollen wir auch jetzt wieder den kleinen Kindern der Bedürftigenmit Spiclwaren eine Weihnachtsfreude bereiten. Die im vorigenWinter zur Durchführung gebrachte Sammlung von Spielsachenzeitigte ein überaus erfreuliches Ergebnis. Ich gehe wohl nichtfehl, wenn ich annehme , daß der Ruf nach Ablieferung von Kin¬derspielwaren auch jetzt wieder ein williges Ohr finden wird.Es gibt sicherlich eine Reihe von Familien , die Spielsachen be¬sitzen, solche aber nicht mehr benötigen , weil ihre Kinder größergeworden irnd .
Volksgenossen! Unterzieht euch der Mühe, schaut eure Vor¬ratskammern nach Spielwaren durch, richtet sie und haltet siezur Abgabe bereit.
Am Mittwoch , den 28. und Donnerstag, den LS. November1834 wird ein kleiner Lieferwagen die Straßen der Stadt durch¬ziehen (durch Trompetensignal wird seine Ankunft gemeldet wer¬den ) und die Spielwaren in Empfang nehmen .Schon im voraus sage ich für die Mithilfe auf diesem Gebieteherzlichen Dank.

Dur lach , den 22 . November 1934 .
_ Der Ortsbeauftragte des WHW . : Balschbach ._

Zwangsversteigerung .
Freitag . den 23 Novbr . 1034 . nachmittags 2 Uhr.werde ich in Turlach, im Pfandlokal gegen bare Zahlung im Voll¬streckungswege öffentlich versteigern:
1 Herrenfahrrad , ! Fotoapparat .
Turlach , den 22 . November 1934 .

Moosvruager Gerichtsvollzieher.

Ae/nwo/Zo/rs

Äermon-L/nkorH/L/ckun^
Or. 42 44 46 48

WIMM miliM . r .so z .oo s .so 4 vr»
flUMM -UHlMlell ! . 8 .S0 7 .40 S .2V s .oo
«Äilrmsi », MWe, ' . 3 .50 4 .V0 4 .S0 s .vo
lMM '8 »SIM H. Sv»1 . S .8S 8 . ZS 7 .0S 7 . 7S
Mief '

« «SIMS lg. S8lkl . s SS 8 .8S 7 ZS v .os
oboe ^ rm ISO

l/aterLlvIrkL « »« mit lao ^ . -Irm 2 .2S

Hrmmo/Koösr ' L L)/or-
Larlsruliv , LalvSrstra »»« 17L

Verbrauchergenossenschaft
Dnvla « e. G . m. b. K .

Mnlsiluiis
m der am Samstag , den 1 . Dezember 1934, abends 6 Uhr , imGasthaus zum „Pflug " in Durlach (Adlerstraße ) stattfindenden

Ordentliche« Vertreter - Prrsaml«ng
Tagesordnung :

1 . Bericht des Aufsichtsrats2 . Bericht des Vorstandes
3 . Verlesung des Nevisionsberichts
4 . Genehmigung der Bilanz5. Entlastung des Vorstandes und des Aufsichtsrats6 . Wahl eines ehrenamtlichen Vorstandes7 . Wahl von drei Aussichtsräten laur tz 33. Absatz IV desStatuts . Die ausscheidenden Aufsichtsräte sind wiederwählbar.
8 . Anträge.
dM. Anträge sind spätestens bis zum 27 . November 1934 beim

Vorsitzenden des Aufsichtsrats Friedrich Preiß , Durlach ,Amalienstraße 29, 2. Stock , einzureichen .
Der Vorsitzende des Aufsichtsrats :

Friedrich Preiß .

o kk 9 « LZ
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MklU M ll WMabends 8 viir im Saals 2 ur „ Sku » » « «— 8 aalükkn u » A 7 */, vdr . —
Karten 2U - .30 voll - .50 (mim .) im Llusitzhaus Karl West,

r . »snsUisrmsiiws kwsSswavrGezter Mnettr-Eusrleii

L1 . G . Gemeiufshaki
„Mvaßt duvO Freude

Ortsgruppe Durlach .
Am Samstag , den 24. November , 20 Uhr, findet in derjFesthalls in Durlach ein

Bunter Abeud
statt.

mit anschliegendcm Tanz
Bei dem erstklassigen Programm wirken mit :

Chor und Kapelle der DAF. - NSBO .
Salon -Orchester Dnrlach
Sopransängerin Edith Eemündcr vom Bad. Staats -

theatsr
Tänzerin Cläre Supper
Ansager Karl Steiner
unü die Schauspielergruppe des Naturtheaters Ler¬

chenberg : Ehepaar Ellen u . Alfred Land , Mar -
lice Fritz .

Der Eintrittspreis beträgt .L - .30, für Erwerbslose -
Saalöffnung 19 Uhr Ende 2

Der Ortswart .

- .21,
Uhr

in ^ lgrsten
(wenige

susyen .)

kslclvims - Kafssss Pfund 2 - / 2.40 / 2 .80
IX - , : . — L - >- — 1. ^. 1 — Zchmslr, zzilch, zzlschnvO, b4okka ,XoiSSI - s Scliolrolacksn Boston, , in verschiedenen prei, -logen / Prolinen preirvrsrt und in bekannt guter Qualität

^ >2 i>kg .. pksffvrnv » «,Kvlissr s I>0N8t1M IvSKs Pflo 5tsr»tein«, lsokvch . vrw., krd -,8ors !- und poronürre, kiorsinuOksrne, zäondsln , Züdfrüchte
Koissi -' s Londons L ^ m ^ undSchokoladen - Creme - Prolinen 1/4 pfd . 18, 20 , 24 pfg.Kleins Vsacksntcen -kilest, gefüllt mit Orogser , 5tück 2 u. 10 pfg.

prsitog , 23 . biav. b . tVsiknocbtsn , jsv/sil ; wöcbsntl ., srliolt . 5is von
Kaiss ^ ' s Ovanfsttspislü Kort. (v. ssä . Quartett 1 Kort« ) - rolonas Vorrat- b . Linlc . V. 20 psg . an inKomsr 's äclioleolorlsn , LüKigleoiksn , Baelcwo ^sn .

!Todesanzeige . !
Ver wand ' ev , Freundtn u.! Bekannten oie trau iael

j Rachrichr, doß meine liebe !
s Frau , Mutter , Schwest r , I
Schwägerin und Tamej
C-risliMk HM

geb Gebhardt
>heute nacht ^ 4 Uhr sanft !
s emschlaren ift.

Turlach , 22 Nov 19341
Aue .vtailsi uherttr , 181

^ Im Namen der trauern¬
den Hinrerblicben n

lAuMHauL v . Ktlidrrl
Beerdigung Samstags

^nachmittags 3 Uhr.

Danksagung .
Wir sagen hiermit allen sdenen , die unseren liebrn

Entschlafenen

! zur letzt n Ruhestätte be¬
gleiteten , unseren herz -

>lieben Lank . Besondere « !T ank für alle Kranz- und I
s Blumenspenden.

Turlach , 19 Nov 1934j
Die trauernden

Hinterbliebenen .

? » 8S7 ' Fs7 ' S7r Ek '/s/c/ /
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«los 8ki-I,äuksr8 killä ssut VN(!
rieiitiA ßesrdeitste

SKISttelel .
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könllso bävxt «tavon ab
Uiedlixs Stzistisksl mllssso rabl -
reieksVorauskstrun ^sn erküilsvKur äsr Skikaodmaiin kann 8is
p-ut uock riobtlx bsrstsa .vossrs Licistiskvl vrkiillsn ails
Fmkorcksrunuen 8ie sinri :

„ Düllkl **
rrvisxssnäkt 18 ^

„ LUSSu " 23 "
Verlanßso 8is kostenlrsi un¬
seren Künstler ausxestatteten

- -

s EKt frische
« eeftkck «

>Makrelen Pfd . 28 .-
sst . Kabliaui . Ganz

P,d . »« - >
>Fisch-Filet „ 4V .-
Angel Nordsee-
Schellfisch Pfd 45 - 1
Kabliau -Filet

Pfd sv . -
Goldbarsch»Filet

Pfd . « 0 .-Zum Einleg n , zarteVnll -Herinae
Ternsche , Norweger, !
Hollänoer, Milchner- !

soit-ert
lOStck 88 . -,ll5 -. . 58 -
frische Bü «klinge

Pfd 45 .

Für mittleren FabrikbetriebgewandteArbeiterin
sofort gesucht

Zu erfragen im Verlag,
I» MkMlMkl»

oiken Titer SS IV^ .

SokienetraLe 14 Tel . 284.
N « 8 « t» W « ^ «t

lisiuelie, knigsv «« . Nsmsmrilione«
sowie alle rouzt . »cbrilt . >^r-
bei ei> wercken unt strevx ter
virkretiou korrekt , »suber uncl
billix mit lAszcliioc snxckeriixt
II u i- 1 u Q b . I lilanrlktn . «

4 l»«« iirli MIM ftßl
gswäkr » lVlöbolkodrikHermannkork

lubingsn - Wolckbö-nIe

c .7°
..v,v .,„ Müllein

polrt »r« «ren vnck kinrslmöbel
Verlangen LieKoatenlosVvrlaxedes katalaxea oder unverdind -

Ileben Vertreterbesued .

Rädwaschine 25 -, Sosa 18 -
Waschkommode eiche , Bett -fiellen . Feverbette » . Zimmer
tisch oval pol , Nachttische . 2 ür
Schrank. Spftgel alles sehrbillig

is « » ki - 8e
stets krisod pedr .
kkd ^ 2.va — s .« v

AisAeilts ^ s/!as ^e»

Miemi - , Hemiiftk . I7 AßV ^ xzu °ervachtenindrn

Liederkran )
Durlack .

Heute tz,9 Uhr
SSngeviveffen

im „Luginsland "
. Liederbuch

mitbringen
Der Vcrcinssührer.

Kompr. ^ üthe
sowie
Nähtische, Nähkästchen
Hausapotheken
Skiefelzieher

preiswert zu verkaufen .

Schreinerei H .Ritterzhoser
Pfinzstratze 77
Morgen Freitag

Schlachttag
Brauerei « Roter Löwe «"

! IIlim gngmidurch Tilgungshypothek. nionatlabRM . 5 - sürjeNM . 41>S1». -,keine Bauspargeschäfte.
Sranaonliürgisclia oskiöiiknsiisszs
für Sachwerte und Hypotheken ,G m . d H .
Generalagentur Karlsruhe .Leiter : A . A. Mangold
Krtegsstraßc 17U, Hth , links
Bürozeir 9 — 1 und 3 — 6 Uhr

Samstag 9— 2 Uhr
„Zwecksparunternebmen unter

Reichsaussicht"

Umständehalber
r« verkaufen :

neues Seidenkleid , blauweiß,schl. Fig , Kinvermant' l, i Paar
Tamenhalbschuhe, 1 P Kinder¬
halbschuhe, alles gute , halten.

Zu erfragen im Verlag.

Heute Donnerstag

ölMtlig
»« «lug "

! Küchenmeister

„Nahenbausen" und
„Killisfeld " . T -Aue , Bergstr. 5.

Schöne geräumige
1 ZmmiMhimg

mit Badez oder Mansarde auf
1 I . 35 oder l5 1 35 zu ver¬mieten . Angebote unter Nr . 72lan den Verlag .
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